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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N 166. 


Politiſche Tagesſchau. 

In Belgien iſt am Freitag die Fünf⸗ 
zehner⸗Kommiſſion der Deputirtenkammer zur 
Vorberathung der Wahlrechtsvorlage zum 
erſten Male zuſammengetreten. Es wurde 
ein Antrag des Klerikalen Woeſte, an die 
Regierung die Frage zu richten, ob ſie die 
Berathung des neuen Wahlgeſetzes noch in 
dieſer Seſſion für angebracht halte, mit 8 
gegen 7 Stimmen angenommen. Die 
Majorität ſetzte ſich aus der Oppoſition und 
der Gruppe Woeſte zuſammen. Die Kom⸗ 
miſſion vertagte ſich bis Dienſtag, um die 
Antwort der Regierung abzuwarten. In der 
Wahlrechtsfrage beſteht eine Meinungsver⸗ 
ſchiedeuheit zwiſchen dem König und dem 
Miniſterium. Der König hält feſt an dem 
Einzelbezirkswahlſyſtem, wodurch die liberale 
Partei die ihr gebührende Stelle im Parla⸗ 
ment wiedergewinnen wird. Damit iſt auch 
der Kabinetschef Vandenpeereboom einver⸗ 
ſtanden, aber die Mehrzahl der Miniſter 
widerſetzt ſich dem Syſtem und droht mit 
dem Rücktritt. 

Die Theorie von der Zuſammengehörig⸗ 
keit der „lateiniſchen Raſſen“, durch welche 
gewiſſe Politiker in Frankreich und 
Italien ſeit langer Zeit einen Abfall 
Italiens vom Dreibunde begründen wollen, 
erleidet bekanntlich fortwährendes Fiasko 
durch die blutigen Renkontres, die oft genug 
zwiſchen den Angehörigen beider Reiche ſtatt⸗ 
findee. Schon wieder ſind zwei Fälle dieſer 
Art zu verzeichnen. Nach einem Telegramm 
aus Kanea auf Kreta kam es dort zu einer 
Schlägerei zwiſchen franzöſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Soldaten von den Beſatzungstruppen. 
Dabei wurden auf beiden Seiten zwei Mann 
ſchwer verletzt, von denen in der letzten 
Nacht ein Frauzoſe und ein Italiener ſtarben. 
In einem anderen, weniger ernſten Streite 
wurde die Ordnung durch das Eingreifen 
von Offizieren und den beiden Generalkon⸗ 
ſuln ſofort wieder hergeſtellt. Die italieni⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Truppen wurdeu in 
ihren Quartieren konſignirt. Die beiden Konſuln 
und die franzöſiſchen und italieniſchen Offiziere 
werden dem Begräbniß des franzöſiſchen Sol⸗ 


Neſthäkchen. 


Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
(Nachdruck verboten.) 
61. Fortſetzung.) 

Wir ſchreiben erſt den 10. Oktober, und 
ſchon iſt es faſt winterlich kalt; der Winter 
zieht in dieſem Jahre früh ins Land. Ich 
habe die Leitung der ganzen inneren Wirth⸗ 
ſchaft hier ſelbſtſtändig in Händen, und ich 
habe Freude an den übernommenen Pflichten. 
Papa küßte mich neulich auf die Stirn und 
ſagte, er habe eine rechte Stütze an mir ge⸗ 
wonnen. war ganz beſchämt über dieſe 
unerwartete Anerkennung, die mich ſehr 
d er w 

un r wieder im . e 
geimme, firenge Winter; er breitet feinen 
ſchneeglitzernden Mantel aus und tödtete alles 
Leben in der Natur durch ſeine eiſige Um⸗ 
armung. 

Es war gegen 9 Uhr abends, als Rolf 
Kreutz allein in ſeines Bruders Kabinet ſaß. 
Ueber ſeinem Seſſel auf einem Tiſchchen 
brannte eine niedrige, mildes Licht aus⸗ 
ſtrömende Lampe, das Buch, in dem er geleſen, 
war hinunter auf den Teppich geglitten. 
Rolf beachtete es nicht, er war ganz in 
Träumerei verſunken. 8 

Heute früh waren Ruth und Reginald 
> Reval gereift, wo Axel ihrer bereits 

arrte. 

„Lange halte ich es dort nicht aus“, 
hatte Reginald dem Bruder geſagt, „Kreutz 
iſt mir der liebſte Aufenthalt.“ 4 

Ein leiſes, ſchmerzliches Lächeln war über 
a Züge geglitten. „Ich kann mir's denken, 
Ws es Dich ſo mächtig heimziehen 

zbatte er bemerkt. 


Etwas une meinſt Du dns?“ 


cefluo gen; oh 
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In- und Auslandes. 


Dienſtag den 18. Juli 1899. 


aten ind hann dem des italieniſchen beiwohnen. ihren zugedachten Ovationen alsbald, indem ſie 


Ferner wird aus Marſeille 
In Aubagne fanden Raufereien zwiſchen 
franzöſiſchen und italienifchen Arbeitern ſtatt, 


wobei zwe: Franzoſen ſchwer verwundet 
wurden, Die einheimische Bevölkerung it 


ſehr erregt. 


Bei der Truppenrevue, die am Freitag 
in Parts aus Anlaß des Nationalfeſtes 
ſtattfand, war das diplomatiſche Korps 
ſtärker vertreten als früher; nur der ruſſiſche 
Botſchafter blieb wegen der Trauer um den 
Großfürſten ⸗ Thronfolger fern. Nach der 
Revue richtete Präſident Loubet an den 
Kriegsminiſter Gallifet ein Schreiben, in 
welchem es heißt, die Revue habe wiederum 
bewieſen, daß die Ausbildung, die Haltung 
und der Geiſt der Disziplin der Armee nichts 
zu wünſchen übrig laſſe. „Der Beifall, mit 
welchem die Truppen aller Waffen, ſowie 
Major Marchand und ſeine tapferen Be⸗ 
gleiter begrüßt wurden, bezeugen das Ver⸗ 
trauen Frankreichs in die nationale Armee. 
Zum erſten Male konnten wir dem Lande 
das neue Artillerie- Material zeigen, ein 
Gegenſtand der Vorſorge der Regierung der 
Republik und Ihrer Vorgänger, Dank der 
Mitwirkung des Parlaments, welches die 
nothwendigen Kredite bewilligte, und dank 
dem Eifer der Führer und Untergebenen 
aller Grade, die ſtolz ſein können auf das ſo 
ſchnell erreichte Reſultat. Ich bitte Sie, dem 
Gouverneur von Paris und den Truppen, 
welche heute in Longchamps in Parade 
ſtanden, meine lebhafteſten Glückwünſche, ſowie 
diejenigen der Regierung der Republik aus⸗ 
zuſprechen.“ Kriegsminiſter Gallifet über⸗ 
mittelte das Schreiben Loubets an den 
Gouverneur von Paris zur Bekanntgabe an 
die Truppen. — Unter den anläßlich des 
Feſtes Begnadigten find auch die Briefträger 
zu nennen, die den neulichen großen Aus⸗ 
ſtand veraulaßten. — Als am Abend gegen 
11 Uhr Major Marchand, Kapitän Baratier 
und der Arzt der Miſſion Marchand, ſämmt⸗ 
lich in Zivil, den Boulevard Montmartre 
paſſirten, wurden ſie von den Beſuchern eines 
Reſtaurants erkannt, entzogen ſich jedoch den 
—— . — — . — 


hatte er ſich abgewandt und ſich am Schlo 
ſeiner Reiſetaſche zu ſchaffen gemacht. . 


Ja, Frauen wie Melitta liebt man raſend, 
aber man heirathet ſie nicht. Und wenn man 
in ein ſo reizendes, reines Mädchenantlitz 
ſchaut wie das Dagmar Nordlingen's, dann 
wird man geheilt von einer Leidenſchaft, 
die ſchließlich doch nicht dem innigſten Herzen 
entſprungen iſt. Konnte oder wollte Reginald 
die ſchüchterne Sprache, welche Dagmar's 
Augen unbewußt redeten, nicht verſtehen? 
Und was hätte er, Rolf, darum gegeben, 
wenn dieſe unſchuldigen ſüßen Augen ihn ſo 
angelächelt hätten. 

Aber Reginald täuſchte ihn uicht, er 
begann bereits ‚ein tieferes Intereſſe für 
Dagmar zu empfinden. Und Rolf gönnte ihm 
von Herzen das Glück, welches er im Geiſte 
bereits für ihn erſchaute. 

Wie hätte auch er, der einem frühen 
Tode entgegenlebende Manu, auf den Dagmar's 
reine kindliche Mädchenſchönheit, ihr ganzes 
gewinnendes Weſen einen ſo tiefen Eindruck 
gemacht hatten, tiefer noch, als er ſich's ſelbſt 
einzugeſtehen wagte, daran denken können, 
die Hand nach einer ſo holden, jungen 
Menſchenblume auszuſtrecken, über deren 
Haupt nur eitel Sonnenlicht ſtrahlen mußte. 
Rolf lehnt ſich mit einem ſchweren Seufzer 
in die Polſter zurück; da iſt er wieder, der 
u: ſtechende Schmerz in der Bruſt, der 
= ſo oft den Schlaf der Nächte raubt. 

arum ſäumt er denn ſo lange, der Erlöſer 
od, warum trägt er ein Leben, das zu 
nichts nütze iſt, nicht von hinnen? Horch! 
Was iſt das? Rolf vernimmt ganz deutlich 
Schellengeklingel drunten auf dem ſchnee⸗ 
verwehten Hofe. Wer kann zu ſolch' vor⸗ 
gerückter Stunde noch gekommen ſein? Nolf 


uſicher hatte Reginald's Frage hört, wie in der Halle Thüren auf⸗ und 
ne eine Antwort abzuwarten, zugeſchlagen werden, 


dann vernimmt er 


telegraphirt „ett einem Wagen 


davonfuhren. — Die 
repuhlikanfſchen Blätter heben mit Befriedi⸗ 
gung hervor, daß das Nationalfeſt 1 Paris 
ohne Mißton verlaufen ſei. Die natio⸗ 
naliſtiſchen Blätter erklären, die Truppenſchau 
in Longchamps habe ſich zu einem wahren 
Triumph für die Armee, insbeſondere für 
Major Marchand geſtaltet. Die Haltung 
der Menge ſei ein Beweis, daß die Regie⸗ 
rung keinerlei Sympathien im Volke beſitze. 
„Libre Parole“ will wiſſen, Pellieux ſei 
auf dem Manöverfelde zu Longchamps kurz 
vor Beginn der Truppenſchau, bei der er 
einen Theil der Pariſer Garniſon befehligen 
ſollte, unerwartet ſeines Kommandos ent⸗ 
hoben worden. — In Rennes fand vor 
dem Hauſe eines Univerſitätsprofeſſors eine 
unbedeutende antiſemitiſche Kundgebung ſtatt. 
Die Polizei zerſtreute die Manifeſtanten. Es 
wurden 5 Verhaftungen vorgenommen. — 
Nach dem „Petit Bleu“ iſt Beaurepaire auf 
ſein Anſuchen vom Regierungs- Kommiſſar 
Carrière in Rennes auf Sonnabend Vor⸗ 
mittag als Zeuge vorgeladen worden. Der 
„Figaro“ theilt mit, daß er am Sountag mit 
der Veröffentlichung einiger neuer Dokumente 
beginnen werde, welche noch unbekannt ſeien 
und ſich auf die im Gange befindlichen Unter⸗ 
ſuchungen gegen du Paty de Clam und 
Eſterhazy beziehen. 


In Cherbourg plünderten am Freitag 
nach einem Feuerwerk Soldaten das Feuer⸗ 
werksmaterial. Die Polizei, welche ein⸗ 
ſchritt, wurde mißhaudelt. Es wurden 
Truppen herbeigerufen, um die Ruhe wieder⸗ 
herzuſtellen, was bisher noch nicht völlig ge⸗ 
lungen iſt. Die Stadt iſt militäriſch be⸗ 
ſetzt; mehrere Perſonen wurden verwundet, 
60 Perſonen verhaftet. Jedenfalls waren 
die Thäter franzöſiſche Marine⸗Infanteriſten, 
das disziplinloſeſte Geſindel, das es nächſt 
den amerikaniſchen Freiwilligen giebt. — 


Nach weiteren Meldungen waren die 
Polizei und die Truppen die ganze Nacht 
thätig, um die Ruhe wiederherzuſtellen. 


Eine Auzahl neuer Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Die Soldaten der Marine⸗ 


Schritte, der Bediente tritt, ohne vorher 
angeklopft zu haben, eilig ein und meldet: 

„Gnädiger Herr, das jüngſte Fräulein 
aus Treueuhoff ſitzt drunten im Schlitten 
und fragt an, ob der Herr Doktor noch 
einmal hierher erwartet wird, und wohin 
er von hier aus gefahren iſt?“ 

Der Doktor? Rolf beſinnt ſich — ja, der 
Doktor war allerdings im Laufe des Nach⸗ 
mittags dageweſen; ein Knechtskind war an 
der Diphtheritis ſchwer erkrankt, und Reginald 
hatte vor ſeiner Abreiſe befohlen, nach 
Doktor Reimſen zu ſenden. Dieſer war denn 
auch im Kuechtshauſe geweſen, jedoch nicht 
auf's Schloß gekommen, wohl fürchtend, die 
Anſteckung der unheimlichen Krankheit dorthin 
tragen zu können. 

Und Dagmar war unten im Schlitten 
jetzt, zu ſo ſpäter Stunde. Was ſollte das 
bedeuten? In Treuenhoff mußte jemand 
plötzlich ſchwer erkrankt ſein. Dagmar's Eltern 
waren in Berlin, ſie hatte eigenmächtig 
handelnd, die Fahrt unternommen. 

Ohne Rückſicht auf ſeine Schmerzen, auf 
das ihn entnervende Fieber, das ſchon tage⸗ 
lang in ſeinen Adern glüht, ruft Rolf dem 
Diener zu: 

„Meinen Mantel, ſchnell!“ 5 

Der Diener wirft einen beſtürzten Blick 
auf den Kranken. „Der gnädige Herr ent⸗ 
ſchuldigen — es iſt ein ſo ſcharfer Wind 
heute, es ſind wohl nur kaum ein paar 
Grad, aber ...“ 

„Meinen Mantel!“ — wiederholt Rolf 
noch beſtimmter. 

Er muß ſich ſelbſt überzeugen, was Dag⸗ 
marx zu dieſer ungewöhnlichen Fahrt veran⸗ 
laßt hat. 

Der Diener bringt ihm den pelzgefütter⸗ 
ten Mantel und die zottige Fellmütze. 

Jetzt, wo die weich herabfallenden Falten 
des Mantels die Magerkeit ſeiner Geſtalt 
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XVII. Jahrg. 


Jufanterie ſammelten ſich vor dem Polizei⸗ 
bureau und verlangten die Freilaſſung ihrer 
Kameraden. Die Scheiben wurden zer⸗ 
trümmert und eine Zivilperſon durch einen 
Bajonettſtich am Arm verwundet. Die 
Marineſoldaten verfolgten mit gezogenem 
Säbel die Leute, welche damit beſchäftigt 
waren, nach Beendigung des Feſtes die 
Lampions abzunehmen, und richteten Heraus⸗ 
forderungen an die Jufanterieſoldaten. 
Letztere bewahrten demgegenüber voll⸗ 
kommene Ruhe. 

Während es kürzlich hieß, das Kriegsge⸗ 
richt in Rennes werde am 18. Auguſt zur 
erneuten Verhandlung gegen Alfred Dreyfus 
zuſammentreten, wird jetzt offiziell verſichert, 
daß der Prozeß bereits in den Tagen 
zwiſchen dem 1. und 6. Auguſt ſeinen An⸗ 
fang nehmen werde. 

In Spanien weiß gegenwärtig niemand, 
was werden ſoll. Am Freitag haben wieder⸗ 
holt Miniſterkonferenzen ſtattgefunden, ohne 
zu einem Ergebniß zu führen. Obwohl die 
neue Zuſammenkunft der Führer der Oppo⸗ 
ſition mit den Miniſtern Silvela und Villa⸗ 
verde zu keinem Ergebniß führte, wird die 
Regierung auf der Berathung der Finanz⸗ 
vorlagen beſtehen. Die Oppoſitionsparteien 
werden Obſtruktion treiben. Der Miniſter⸗ 
rath legte am Freitag dem Kongreß ſeine 
einmüthige Beſchlußfaſſung vor, welche 
dahin geht, das Haus ſolle wenigſtens die 
Vorlagen über die Regelung der Staats⸗ 
ſchuld, des Tabakmonopols und einiges andere 
debattelos votiren. Die Oppoſition lehnte 
dies ab. Auch eine neue Zuſammenkuunft der 
Miniſter und der Führer der Oppoſition 
führte zu keinem Reſultat. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß infolge der Haltung der Oppo⸗ 
ſition bezüglich der Finanzvorlagen eine 
Miniſterkriſis unvermeidlich ſei. — In der 
Kammer veranlaßte Romero Robledo am 
Freitag eine Debatte über das Geſchenk, 
welches die Königin⸗Regentin durch Verzicht 
auf eine Million der Zivilliſte dem Staats⸗ 
ſchatze gemacht hat. Es kam dabei zu leb⸗ 
haften Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
Republikanern und Monarchiſten, und der 


verhüllen, wo ſich Rolf in ſeiner fieberhaften 
Erregung hoch emporrichtet, das Stechen und 
Brennen in ſeiner armen kranken Bruſt nicht 
beachtend, iſt ſeine Erſcheinung beinahe ſchön 
zu nennen. Die hohe, zottige Mütze verleiht 
ihm ein verwegenes Ausſehen, ſeine Augen 
blitzen. — — Sie, deren er eben gedacht in 
traumhaftem Sehnen, iſt hier, nur noch 
wenige Schritte von ihm geſchieden. Rolf 
eilt hinab in die Halle, d. h. er geht, ſo 
ſchnell ſeine Füße ihn tragen, denn das 
Gehen fällt ihm ſchwer ſeit einiger Zeit. Er 
verbirgt jedoch ſeine Leiden vor ſeiner Um⸗ 
gebung, beſonders vor Ruth's ängſtlich be⸗ 
ſorgten Blicken. Unbemitleidet, am liebſten 
unbeachtet will er den Kampf mit dem 
grimmen Feinde, dem Tode, auskämpfen, 
dem er doch bald unterliegen muß, das 
weiß er. : 

Der Mond ſteht, zwar von zerriſſenen 
Wolken verſchleiert, am Himmel, ein Strahl 
beleuchtet Dagmar's blaſſes Geſichtchen. Das 
junge Mädchen ſitzt in einem leichten, finni⸗ 
chen Schlitten, die ungeduldig vorwärts 
ſtrebende „Eſtafette“, die es nicht liebt, im 
Anſpaun zu gehen, durch koſenden Zuruf 
zügelnd. 

„Endlich“, ruft Dagmar, als der Diener 
den ſchweren Thorflügel aufreißt, „ſagen Sie 
mir ſchnell, wo finde ich den Doktor? Wird 
er heute noch in Kreutz erwartet? Geht es 
dem Baron am Eude ſchlimmer?“ 

„Nein, der Doktor kam nicht meinet⸗ 
wegen“, tönte es aus dem Dunkel der Halle, 
und mit ſchwerem, ſchleppenden Schritte 
kam eine hohe Mänuergeſtalt die Treppen⸗ 
ſtufen herunter und ſtand nun neben Dagmar 
im Schnee. 

„Baron Rolf, um Gotteswillen, Sie 
holen ſich den Tod in dieſem Winde“, rief 
Dagmar erſchrocken. „Gehen Sie nur 
ſchnell ins Haus, ich muß fort, ich darf 


— 


ö 


Lärm wurde Schließlich fo groß, daß der Prä⸗ 
ſident nur mit großer Mühe Ruhe ſtiften 
konnte. 

Ungeachtet der Schwierigkeiten, die 
zwiſchen England und Trans vaal be⸗ 
ſtehen, wird der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge in 
unterrichteten Kreiſen Berlins daran 
feſtgehalteu, daß, abgeſehen von unerwarteten 
Zwiſchenfällen, kriegeriſche Verwickelungen 
nicht zu befürchten ſtehen. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhange wird darauf hingewieſen, daß 
es an jedem ernſthaften Symptome für einen 
Wechſel in der friedlichen Geſinnung Lord 
Salisbury's fehlt. 

Ein Ende des großen Streiks in Däne⸗ 
mark iſt noch immer nicht abzuſehen. Am 
Mittwoch wurde eine Einigung vor der 
Einigungskammer in Kopenhagen herbeizu⸗ 
führen geſucht, aber nach dreiſtündiger 
Sitzung wurden die Verhandlungen, ohne 
das geringſte Reſultat ergeben zu haben, ab⸗ 
gebrochen. 

Der König von Schweden hat un⸗ 
mittelbar nach dem Eingange der Nachricht 
von dem Beſuche des Kaiſers auf dem fran⸗ 
zöſiſchen Schulſchiffe „Iphigenie“ und von 
dem zwiſchen dem Kaiſer und dem Präſidenten 
Loubet ſtattgefundenen Depeſchenwechſel ein 
Schreiben an Se. Majeſtät gerichtet, in welchem 
der König ſeine Frende darüber ausſpricht, daß 
der erſte Schritt zu einer freundſchaftlichen 
Annäherung zwiſchen den beiden wichtigſten 
Kulturſtaaten des Kontinents innerhalb der 
Grenzen Schwedens und Norwegens ge⸗ 
ſchehen ſei. Der König ſpricht die Hoffnung 
aus, daß dieſer Schritt zu einer völligen 
Verſtändigung zwiſchen den beiden Ländern 
führen möge, auf welchen der Weltfriede be⸗ 
ruhte. Durch die ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris hat König Oskar ebenfalls dem 
Präſidenten Loubet in gleicher Weiſe feine 
Glückwünſche ausdrücken laſſen. — Nach einer 
Petersburger Mittheilung der offiziöſen 
„Wiener Polit. Korreſp.“ wird von der 
ruſſiſchen Regierung der Austauſch der 
deutſch⸗ franzöſiſchen Freundlichkeiten ent⸗ 
ſchieden ſympathiſch aufgenommen. Die Ver⸗ 
mehrung der Friedensgarantien, die in der 
Aubahnung freundlicherer Beziehungen 
zwiſchen Berlin und Paris liegen würde, 
könne in Rußland, deſſen Monarch die Siche⸗ 
rung des Weltfriedens auf alle Weiſe zu er⸗ 
reichen ſucht, nur mit Genugthuung begrüßt 
werden. Ein gebeſſertes Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich würde auch 
den Intereſſen Rußlands in Europa wie in 
Oſtaſien entſprechen. Der Schritt, den der 
deutſche Kaiſer in Bergen unternahm, finde 
daher in Petersburg, ohne daß man deſſen 
Wirkung überſchätze, allen Beifall. 

An die ſerbiſche Regierung ſind, wie 
nach der „Kölniſchen Zeitung“ verlautet, in 
den letzten Tagen von faſt allen Groß⸗ 
mächten „freundſchaftliche Mahnungen“ 
wegen des Vorgehens gegen die Radikalen 
ergangen. Die radikale Parteileitung be⸗ 
ſchloß, ſämmtlichen Geſandten einen Proteſt 
gegen die grundloſe Verfolgung ihrer Ge⸗ 
noſſen zu überreichen. Die Zahl der Ver⸗ 
hafteten überſteigt 66. Zu den Verhafteten 
gehört auch, wie ſchon gemeldet, ein Prinz 
Blazo Petrovies, ein Vetter des Fürſten 
von Montenegro. Blazo Petrovies bezog 
als Flüchtling eine Penſion von der ſerbi⸗ 
ſchen Regierung. — Die ſerbiſche Regierung 
hält daran feſt, daß es die Abſicht der Ver⸗ 
ſchwörung gegen Milan geweſen ſei, die 


keine Minute verlieren. Alfred's Minnten 
ſind vielleicht ſchon gezählt.“ Dann zum 
Diener gewandt: „Geben Sie mir doch 
Antwort, kommt der Doktor noch heute nach 
Kreutz?“ 

„Nein, gnädiges Fräulein, das Kind, 
das die Halskraukheit hat, iſt beſſer. 

„Beſſer“, wiederholte Dagmar, „vielleicht 
iſt Gott barmherzig und rettet auch Alfred, 
meinen herzigen Liebling. „Leben Sie wohl“, 
ſie ſchob Rolf flüchtig die Rechte hin, „nicht 
wahr,“ wandte ſie ſich dann wieder an den 
Diener, „dort an der Scheune vorbei geht 
der Weg über die Bucht nach Treuenhoff, 
ich bin ihn vor Jahren einmal gefahren.“ 

„Ueber die Bucht wollen das gnädige 
Fräulein“, rief der Diener entſetzt, „Herr 
Du mein Gott, wenn das nur kein Unglück 
dea Tauwind hat das Eis locker 

„das erſte Eis i iſt ni 
ſehr 8 fl. a ſte Eis im Jahre iſt niemals 

„Es muß einen Schlitten tragen, geſtern 
noch ſah ich, wie ein Bauer über die Bucht 
gefahren kam.“ 

„Ja, das war geſtern“, wagte der 
Diener einen erneuten Einwand, „aber die 
vorige Nacht und heute den ganzen Tag hat 
es getaut.“ 

„Einerlei, ich wag's“, rief Dagmar ent⸗ 
ſchloſſen, „ich muß nach Hauſe, Alfred ſtirbt 
am Ende nuterdefjen. Vielleicht hat Karl 
ſchon den Doktor gefunden, es hieß im 
Doktorat, er wäre hier, oder bei Blievens 
in Ennofer, wo auch eins der Kinder er⸗ 
krankt ſei. “ 


Revolution in ganz Serbien herbeizuführen. 
Das „Amtsblatt“ veröffentlicht das Bildniß 
Knezewites in Feſſeln und giebt dazu eine 
genaue Beſchreibung. Derſelbe ſei ge⸗ 
bürtiger Bosnier, 26 Jahre alt, im Jahre 
1889 nach Serbien ausgewandert, erſt 
Fleiſchhauer, dann Hausknecht geweſen; er 
diente zwei Jahre als Pionier, wurde dann 
als Feuerwehrmann in Belgrad angeſtellt 
und vor einem halben Jahre entlaſſen. Be⸗ 
fremden muß die Haltung des Miniſter⸗ 
präſidenten Georgiewitſch erregen, der noch 
in Marienbad weilt und nicht aus eigenem 
Antriebe zurückkehrte, um die Regierung zu 
leiten. Der Präſident der ſerbiſchen Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft Tſchirkovitſch, der augen⸗ 
blicklich in Karlsbad weilt, wurde vom 
Unterſuchungsrichter aufgefordert, nach Serbien 
zurückzukehren, widrigenfalls ſein Vermögen 
ſequeſtrirt werden würde. Es verlautet, 
daß der frühere ſerbiſche Geſandte in 
Petersburg, Gruitſch, nicht nach Belgrad 
zurückkehren wird. — Die „ Politiſche 
Korreſpondenz“ meldet aus Belgrad, die 
wichtigſte unter den dort vorgenommenen 
Verhaftungen ſei diejenige des Vetters des 
Fürſten von Montenegro, Blazo Petrowitſch. 
Letzterer habe im Jahre 1894 infolge einer 
Aufforderung der ſerbiſchen Regierung Bel⸗ 
grad verlaſſen und ſich im ſüdlichen Ungarn 
niedergelaſſen. Die radikale Regierung habe 
ihm die Rückkehr nach Belgrad geſtattet 
und Blazo Petrowitſch habe ſeitdem eine 
ſerbiſche Unterſtützung bezogen. Es ſei für 
die Unterſuchung wichtig, ob die Fäden der 
Verſchwörung nach Genf, dem Wohnorte 
Peta Karageorgewitſch's, führen. Letzterer 
ſolle kurz vor dem Attentate in Paneova 
und Semlin geſehen worden ſein. Die 
Nachricht, daß der ruſſiſche Geſchäftsträger 
in Belgrad über die Verhaftung von 
Radikalen Erkundigungen bei der ſerbiſchen 
Regierung eingezogen habe, ſei erfunden. 

Ein intereſſanter Brief, den der „New⸗ 
Nork⸗Herald“ veröffentlicht, ſchildert die 
Lage auf den Philippinen. Der Ver⸗ 
faſſer war mit Empfehlungsbriefen an 
Admiral Dewey und General Otis verſehen 
und iſt, wenn auch kein Nordamerikaner, 
doch den Amerikanern ſehr freundlich ge⸗ 
ſinnt. Umſomehr fällt ſein Bericht über die 
amerikaniſchen Truppen auf. Den Regulären 
weiß er allerdings nur gutes nachzuſagen. 
Sie ſeien meiſt ſtarke, große Leute, tapfer 
und ausdauernd. Ueber die Freiwilligen 
urtheilt er anders. Er ſagt, ſie beſtänden 
aus dem Abſchaum Amerikas, ja der 
ganzen Welt. Daher ſei es erklärlich, daß 
ſie ſich viel auf Plünderungen verlegten. 
Es fehle ihnen an Disziplin, an Gehorſam 
und an Reſpekt vor ihren Offizieren. Auch 
im Gefecht hielten ſie keine Ordnung. Die 
Offiziere hielten es für nothwendig, ſämmt⸗ 
liche Freiwilligen nach Hauſe zu ſchicken 
und durch reguläre Truppen zu erſetzen. 

Auf Kuba läßt der Geſundheitszuſtand 
der amerikaniſchen Truppen recht viel zu 
wünſchen übrig. Von den beiden in Puerto 
Principe belaſſenen Regimentern, dem 
8. Kavallerie⸗ und dem 15. Infanterie⸗ 
Regiment, iſt mehr als der zehnte Theil der 
Leute krank, zum Theil an Typhus, zum 
größeren Theile an verſchiedenen Tropen⸗ 
krankheiten. 

Der aus Samoa in Waſhington ein⸗ 
getroffene deutſche Generalkonſul Roſe hatte 
am Freitag eine längere Unterredung mit 


Rolf hatte ſeine Hand auf die Seiten⸗ 
lehne des Schlittens gelegt; beim ſchwachen 
fahlen Schimmer des Mondes blickte er 
Dagmar tief in die Augen: 

„Alſo Sie wollen über die Bucht um 
jeden Preis?“ 

„Ja, um Gotteswillen, laſſen Sie mich 
fort, mein Platz iſt bei Alfred, dem mir an⸗ 
vertrauten Kinde.“ Be 

„Deſſen Mutter wahrſcheiulich eben im 
Koupee erſter Klaſſe ihre Hochzeitsreiſe nach 
Italien antritt. Heute iſt doch der Hoch⸗ 
zeitstag Ihrer Schweſter Melitta“, ſagte 
Rolf in rauhem, hartem Tone. Dann 
ſchwang er ſich, ohne ein Wort zu verlieren, 
neben Dagmar in den Schlitten. 

„Aber Baron Rolf, ich kann das nicht 
zulaſſen, nicht verantworten; dieſe Fahrt 
kann Ihnen eine tödtliche Erkältung ein⸗ 
tragen, Sie müſſen ſich ſchonen.“ 

Allein Dagmar's Einſpruch kam zu ſpät. 

Eſtafette hatte bereits angezogen, der 
Schlitten glitt pfeilſchnell der Bucht zu. 
Dadurch, daß Dagmar den Weg über 
letztere wählte, erſparte ſie ſich einen Umweg 
von fünf Werſt, den ſie auf ihrer Hinfahrt 
nach Kreutz nicht vermieden hatte in der 
Hoffnung, dem Doktor unterwegs zu be⸗ 
geguen. 

Zuerſt ſprach weder ſie noch Rolf ein 
Wort; ſie achtete darauf, den Abweg hinter 
der Scheune nicht zu verfehlen, und er legte 
die Schlittendecke feſter um Kniee und Hüften 
des jungen Mädchens, und dann ſagte er: 
„Nun erzählen Sie mir, Dagmar, warum 


dem Staatsſekretär Hay und wurde am 
Sonnabend dem Präſidenten Mac Kinley 
vorgeſtellt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 16. Juli 1899. 
= Der Kaiſer wird ſich bei der Ein⸗ 
weihung der Kaiſer Wilhelms ⸗ Kirche in 
Ems durch den Prinzen Friedrich Heinrich 
von Preußen vertreten laſſen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin machte, 
wie aus Berchtesgaden gemeldet wird, am 
Donnerſtag in Begleitung ihrer Kinder ihren 
erſten Ausflug an die Wimbach⸗Klamm. 
Die Prinzen trugen zum Theil die Gebirgs⸗ 
tracht. In der Wimbach ⸗ Klamm wurde 
eine halbſtündige Raſt gemacht. Die 
jüngeren Prinzen unterhielten ſich mit den 
dort ſpielenden Kindern und vertheilten 
Schokolade⸗Bonbons. Die Jodler, die den 
Prinzen nachſchallten, wurden friſch und hell 
von dieſen erwidert. Am Abend der An⸗ 
kunft der Kaiſerin wurden einige Villen 
bengaliſch beleuchtet. Der Verſchönerungs⸗ 
verein Berchtesgaden hat verſchiedene Ueber⸗ 
raſchungen zu Ehren der hohen Gäſte ge⸗ 
plant. 

— Der Hamburger Verein „Sommer⸗ 
friſche für ältere, arme Leute“ hat durch 
ſeine Vorſitzende, die Kaiſerin, um die Er⸗ 
laubniß gebeten, dem in Oldesloe zu er⸗ 
richtenden Kurhauſe des Vereins den Namen 
⸗Auguſta Viktoria⸗Pflegeheim“ beilegen zu 
dürfen. Daraufhin iſt dem Verein durch 
den Freiherrn v. Mirbach der Beſcheid zu⸗ 
gegangen, daß die Kaiſerin der Bitte ent⸗ 
ſprochen habe. Gleichzeitig enthielt aber 
das betreffende Schreiben den Schlußpaſſus, 


daß der Name der Kaiſerin „Auguſte 
1 und nicht „Auguſta Viktoria“ 
aute. 


— König Chriſtian von Dänemark hat 
aus Anlaß des Zuſammentreffens eines deut⸗ 
ſchen und eines franzöſiſchen Schulſchiffes im 
Hafen von Bergen und den bekannten Be⸗ 
ziehungen, die ſeitens der beiderſeitigen Offi⸗ 
ziere und Maunſchaften bei dieſer Gelegen⸗ 
heit angeknüpft wurden, einige Ordensver⸗ 
leihungen vollzogen. Den Korvettenkapitänen 
der deutſchen Flotte Kalau vom Hofe und 
Walther, ſowie dem Schiffskapitän der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte Mauceron und dem Fregatten⸗ 
Kapitän derſelben Flotte Rouyek wurden das 
Kommandeurkreuz zweiten Grades des Dane⸗ 
brog⸗Ordens und den deutſchen Kapitän⸗ 
Leutnants Poock und Berger das Ritterkreuz 
deſſelben Ordens verliehen. 

— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
von Kröcher hat auf eine an ihn geſtellte 
Aufrage die Antwort ertheilt, daß er vor⸗ 
ausſichtlich die nächſte Plenarſitzung auf den 
16. Auguſt feſtſetzen werde. 

— Dem „Kl. Journal“ zufolge iſt es 
„nicht unwahrſcheinlich,“, daß Herr von 
Lucanus zum Oberpräſidenten der Provinz 
Brandenburg werde auserſehen werden. 

— Der bisherige dritte Hof⸗ und Dom⸗ 
prediger, Konſiſtorialrath Kritzinger, iſt zum 
zweiten, der bisherige vierte Hof⸗ und Dom⸗ 
prediger, Schniewind, zum dritten und der 
Pfarrer Ohly in Elberfeld zum vierten 
Hof⸗ und Domprediger am Dome zu Berlin 
ernanut worden. : 

— Den Polizeidirektoren Fromme in 
Aachen und Schroeter in Stettin iſt der 
Charakter als Polizei⸗Präſident verliehen 
worden. 

2 ————— TEE 
Sie dieſe Fahrt unternommen; hatten Sie 
keinen anderen Boten zu ſenden?“ 

„Nein, keinen zuverläſſigen“, entgegnete 
Dagmar; „den Verwalter hat Jürri, unſer 
Kutſcher, heute Morgen auf einen Markt, 
der irgendwo in der Umgebung ſtattfinden 
gefahren, die Knechte ſind mit Haferfuhret, 
von Hauſe, auch der Gärtner iſt dabei. 
Heute Vormittag ſchon begann Alfred ſich 
unwohl zu fühlen, klagte über Schmerzen in 
Kopf und Hals, und bald ſtellte ſich auch 
ſtarkes Fieber ein. Ich war ſehr erſchrocken, 
mein erſter Gedanke war: Alfred bekommt 
die Diphtheritis, die in der Umgegend ſchon 
manches Opfer gefordert hat. Alfred's alte 
Wärterin, die ſehr viel Erfahrung in Kinder⸗ 
krankheiten beſitzt, beſtätigte meine Be⸗ 
fürchtung. Sofort ließ ich Karl, unſeren 
Stallknecht, kommen und ſandte ihn nach 
Doktor Reimſen. Stunden vergingen in 
qualvollſter Erwartung für mich; endlich 
kehrte mein Bote zurück und meldete, daß 
er den Doktor nicht zu Hauſe angetroffen 
habe; man habe ihm geſagt, er ſei entweder 
nach Kreutz gefahren oder nach Ennofer. Ich 
ließ Karl ſofort ein friſches Pferd nehmen 
und ſchickte ihn nach Ennofer. Für mich 
ließ ich „Eſtafette“, das ſchnellſte Pferd, das 
wir in Treuenhoff beſitzen, anſpannen und 
kam ſelbſt nach Kreutz in der Hoffnung, den 
Doktor hier zu finden. Alfred ließ ich unter 
Obhut ſeiner Wärterin zurück; auch verſprach 
mir Fräulein Hillarius, im Krankenzimmer 


zu bleiben.“ 
(Schluß folgt.) 


— Die Beſprechung, welche der Rektor 
und der Dekan der Gießener Univerſität in 
der Angelegenheit des gemaßregelten 
Profeſſors Dr. Schiller mit dem Staats⸗ 
miniſter Rothe in Darmſtadt hatten, iſt 
nicht ohne Erfolg geweſen. Die heſſiſche 
Regierung hat die Verabſchiedung Dr. 
Schillers auf Veranlaſſung des Rektors der 
Univerſität wieder zurückgenommen. Hierbei 
dürfte es ſich jedoch wahrſcheinlich nur um 
die Belaſſung des Gemaßregelten in ſeinem 
Amte als Univerſitätslehrer handeln, während 
ſeine Enthebung von der Leitung des 
Gießener Gymnaſiums vermuthlich in Kraft 
bleiben wird. 

— Die Reichspoſtverwaltung hatte be⸗ 
kanntlich die von Karl Peters gegen die 
Reichspoſt erhobenen Beſchuldigungen für 
unwahr erklärt und ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung beantragt. Peters hat nunmehr an 
das Reichspoſtamt in Injakafura im 
Macombe⸗ Land ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er anerkannt hat, daß die Ver⸗ 
dächtigungen jeder Grundlage entbehren. 

— Der deutſche Katholikentag wird vom 
27. bis 31. Auguſt in Neiſſe ſtattfinden. 

— Ein Aerzteſtreik iſt in Kaſſel ausge⸗ 
brochen. Bei der allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe haben die Augenärzte wegen Herab⸗ 
ſetzung der für die Kranken feſtgeſtellten 
Honorarſätze die Weiterbehandlung abge⸗ 
lehnt; die übrigen Aerzte ſchloſſen ſich den 
Kollegen an. ö 

— Die Bauarbeiter in Hamburg bes 
ſchloſſen, die Arbeit auf allen Bauten einzu⸗ 
ſtellen, wo bis zum 1. Auguſt der ge⸗ 
forderte Stundenlohn von 60 Pfg. nicht be⸗ 
willigt wird. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswande⸗ 
rung im Juni betrug 2163 gegen 1574 im Juni 
v. Js. Aus deutſchen Häfen wurden im 
Juni d. Is. neben 1846 deutſchen Auswande⸗ 


rern noch 14181 Angehörige fremder 
Staaten befördert. 

Kiel, 14. Juli. Kontreadmiral Hoff⸗ 
mann iſt zum Chef des zweiten Ge⸗ 


ſchwaders der Herbſtmanöverflotte und der 
dritten Diviſion, Kontreadmiral Freiherr v. 
Bodenhauſen zum Chef der vierten Diviſion 
ernannt worden. 

Osnabrück, 16. Juli. In Anweſenheit 
Seiner königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Heinrich von Preußen, des kom⸗ 
mandirenden Generals des X. Armeekorps, 
Generals der Infanterie von Bomsdorff, des 
Ober⸗Präſidenten Grafen Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode und vieler geladener Gäſte fand heute 
Vormittag hier die feierliche Enthüllung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. ſtatt. 
Bürgermeiſter Weſterkamp hielt die Weihe⸗ 
rede. Der Feſtakt wurde durch einen Parade⸗ 
marſch des Militärs und der aus Aulaß des 
hier tagenden deutſchen Kriegertages zahl⸗ 
reich vertretenen Kriegervereine abgeſchloſſen. 
Im Friedensſaale des Rathhauſes, in welchem 
ſeinerzeit der weſtfäliſche Friede geſchloſſen 
wurde, fand ſodann eine Frühſtückstafel ſtatt. 
— Heute Nachmittag wurde auf dem 
Königshügel, dicht bei der Stadt, das nach 
dem früheren Vorſitzenden des deutſchen 
Kriegerbundes Generalleutnant von Renthe⸗ 
Fink benannte Renthe⸗Fink⸗Haus eingeweiht 
in Anweſenheit des Prinzen Friedrich Hein⸗ 
rich von Preußen und unter Theilnahme 
zahlreicher zu dem hier ſtattfindenden deut⸗ 
ſchen Kriegertage aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands entjandten Abgeordneten. 


Ausland. 

Petersburg, 15. Juli. Zu Ehren des Offtzier⸗ 
korps des deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“ 
fand heute ein Diner bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Radolin auf deſſen Landſitz in 
Sergiewo ſtatt, zu welchem die Spitzen der 
Marinebehörden, ſowie die Herren der Bot⸗ 
ſchaft geladen waren. — Geſtern hatte eine 
zwangloſe Vereinigung der Mitglieder des 
Reichsrathes und des Offizierkorps der 
„Charlotte“ in dem deutſchen Klub ſtattge⸗ 
funden. Die Kadetten beſuchten unter 
Führung des Kapitänleutnants von Grumb⸗ 
kow Peterhof, ſowie die Sehenswürdig⸗ 
keiten der Reſidenz und auf Einladung des 
Admirals de Livron die Werften. 


Provinzialnachrichten. 

t Eulm, 16. Juli. (Landwirthſchaftlicher Kreis⸗ 
verein. Beſitzwechſel) Heute hielt der landwirth⸗ 
ſchaftliche Kreisverein B. hier eine Genergl⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Herr Deichhauptmann Lippke⸗ 
Podwitz referirte über das Thema: „Welche Vor⸗ 
theile erwachſen dem Landwirth durch paſſenden 
Saatwechſel und richtige Auswahl der Sorten ?”, 
entnommen dem ſeinerzeit auf dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kurſus zu Danzig gehaltenen Vor⸗ 
trage des Herrn Profeſſor v. Rümker⸗Breslan. 

ur Verleſung gelangte ein von der Landwirth⸗ 
chaftskammer veröffentlichtes Schreiben über 
Sufferin, ein Impf⸗ und Heilmittel gegen Roth 
lauf der Schweine. Ein Antrag eines Vereins, 
betr. Erhöhung des Schadenerſatzes bei gefallenen 
Ebern, von 50 auf 100 Mk., wird der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer als 9 zur Berückſichtigung 
überwieſen werden. Mit Bezug auf das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch wurde die Aenderung einer Reihe 
Haftpftichdſch des Statuts des Weichſel⸗Nogat⸗ 
aftpflichtſchutzvereins gewün ſcht. Beſonders noth⸗ 
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1 


Er 


ie Aenderung des 8 
daß iich die Dean a mr auf Perſonen be⸗ 


en geſtern mit ihren Familien 

— — Akne hierher Die Geſellſchaft, zu deren 

örder die 

Sondergug ur Verfügung geſtellt, hatte die ſtatt⸗ 
liche Theilnehmerzahl v Perſonen. 

t Graudenz, 16. Juli. (Ankauf der Herrſchaft 
Sartowitz für den Kaiſer?) Seit einigen Tagen 
kurfirt bier das Gerücht, daß wegen Ankaufs der 
Herrſchaft Sartowitz im Kreiſe Schwetz für den 
Ratier Unterhandlungen ſchweben. (2) 


Mogilno, 15. Juli. (Bürgermeiſterwahl.) In der 


eſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde zum 


ürgermeiſter unſerer Stadt Herr Bürgermeiſter 


Foehſe⸗Biſchofswerder gewäh 
Inowrazlaw, 15. Juli. 


aus dem Beſitz des Herrn Graßho 


übergegangen. 


Lokalnachrichten. 


lich krank oder leidend fanden zu ſein, erlag er 

den Folgen eines rechts 

5 in 4 Ran: zum Mittwoch 
etroffen hatte. 

Kallen erweckt in der Bürgerſchaft unſerer Stadt 

viel Theilnahme, 


eit und Gewiſſenhaftigkeit, vertrat er den Typus 
des echten preußiſchen Subalternbeamten. Für 
die allgemeine Achtung, die er genoß, ſpricht 
wohl am beſten, daß ihm aus der Bürgerſchaft 
bereits früher das Mandat eines Stadtverord⸗ 
neten übertragen worden war und daß man ihn 
vor drei Jahren wiederum zum Stadtverordneten 
wählte. Einen recht fühlbaren Verluſt erleidet 
der Konſervative Verein Thorn durch das Hin⸗ 
ſcheiden des Herrn Kolleng, denn derſelhe war wie 
ein treufeſter Anhänger der konſervativen Sache, 
o auch ein bewährtes Mitglied des Vereins; 
ange Jahre hat er im Vorſtande das Amt des 
Vereinsſchriftführers mit der ihm eigenen Zu⸗ 
verläſſigkeit wahrgenommen. Auch der Steno⸗ 
raphen⸗Verein verliert in Herrn 1 . ‚ein 
fehr thätiges Mitglied, das demſelben von ſeine 
Gründung an angehörte. So wird dem leider ſo 
2 Rene ein ehrendes Andenken ges 
ert ſein. 
— (Berjonalien) Dem Rechtsanwalt Gall 
in Danzig iſt der Charakter als Juſtizrath ver⸗ 
liehen worden. 


Beſitzwechſel.) 
Summe bei 
ehnke an die 
55 hlengut Niskobrodno bei Straßburg von derLand⸗ 


wenn's in reichlichem Maße geboten wird. Konnt 
vor kurzem nicht genug la 1 Konnte 
den ewigen Ra, 0 ſin mentirt werden über 
paar ſonnigen Tage, die ſo 


wurden, wieder zu viel. Nun, dieſe Unzufriedenen 
„ihren Wunſch nach dem 

erfüllt geſehen — daffir hat 

im Bunde mit Herrn Falb 

12 00 gebterer jagt für die Zeit vom 18. d. 


ausbreiten“, i 75 
die Parole — 2 Viel los“ war geſtern wieder 


bafte genannt werden kann, ſo trifft ihn keines⸗ 
Gart die Schuld. Trotzdem erfüllte 52 hübſchen 
An — 5 7 1 5 und Treiben. 

5 nahmen nur drei vierfüßige 
8 theil, ſodaß von den bee Ba 


um; feinem Herr 
D % u 
Se alt ſchon mehrfach Beweiſe ſeiner 
auen den e 
Würſtchen zu widerftehen und Reize der delikaten 
daß fie eine gute „Erziehung“ a damit dar. 
des dritten Hunderennens zei ban Au Stelle 


erhielten die beiden erſten Pränien % fon ihnen 
einem Bronze⸗Schreibzeug reſp. einer dba 
nebſt Kaſſette mit 25 Briefbogen. Die übrigen 
na eronünnmgeveramtaltiugen (Tombola 

de ſowie Preisſciehe Ball⸗ und Meſſerpreis⸗ 
Be ſowie Preisſchießen) trugen ebenfalls ihr 

heil dazu bei, daß die Feſtlichkeit einen ſchönen 
Verlauf nahm; in erſter Linie; gebührt aber An- 
erkennung der konzertirenden Kapelle des 11. 
Jußartillerke⸗Regiments, die ein geſchmackvolles, 
aud Puffers reiches Programm aufgeſtellt hatte 
En daſſelbe in gewohnter flotter Weiſe zum Vor⸗ 

ag brachte. So kann man mit Recht von dem 
Seite behaupten. daß es ein wohlgelungenes war, 


lt. 

(Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Jaronty iſt der „Oſtd. Preſſe“ zufolge 
; an Herrn 
Hugo Nehring für den Preis von 354 000 Mark 


Ausſtellung war 
an Bea su Kere 
an Beſuch zu beſchweren. 

— Fabrik feſt.) Am Sonnabend 15. Juli 
feierte das jüngere Perſonal der. Honigkuchen. 
fabrik von Thomas im Röder'ſchen Lokale auf 
dem Grützmühlenteiche den diesjährigen Sommer⸗ 
nachtsball. Nachdem eine Feſtrede gehalten 
und ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus⸗ 
n war, nahm das eigentliche Feſt ſeinen 

nfang, beſtehend in Tanz und Konzert. Auch 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Die Unter⸗ 
Sonnen wurde von Kollegen ausgeführt. 
achdem man ſich in dieſer Weile bis Mitter- 
nacht amüſirt hatte, beſchloß eine Gondelfahrt 
auf dem Grützmühlenteiche das wohlgelungene 


eſt. 
— (Ruderverein.) In der am Donnerstag 
Abend im Bootshauſe auf der Weichſel ſtatt⸗ 


n gefundenen Verſammlung des Rudervereins wurde 


u. a. der Beſchluß gefaßte, die Taufe des neu be⸗ 
ſchafften Doppelzweiers am nächſten Donnerſtag 
den 20, d. Mts. in feierlicher Weiſe vorzunehmen, 
Das Boot ſoll bekanntlich den Namen „Hermann 
Balk“ erhalten. € 

— Große Waſſertour.) Geſtern Mittag 
trafen hier zwei Boote des Bromberger Schüler⸗ 
Rudervereins ein und wurden vom Ruderverein 
Thorn, von dem zwei Boote bis über Zlotterie 
hinaus entgegengefahren waren, mit einem 
kräftigen „Hipp, hipp. hurrahl begrüßt. Die 
jungen Ruderer hatten unter Leitung des Herrn 
Oberlehrer Dr. Kruſe, des Vorſitzenden des Ruder⸗ 
Hubs „Frithjof“ in Bromberg vox 10 Tagen eine 
Waſſertour von Bromberg über Danzig, Elbing, 
0 den oberländiſchen Kanal und die ober⸗ 
ländiſchen Seen, die Drewenz und die Weichſel 
zurück nach Bromberg unternommen und ſahen 
trotz der ununterbrochenen Anſtrenguug friſch und 
munter aus, nur die Sonne hatte ſie beinahe zu 
Negern verwandelt. Nach gemeinſamem Mittags⸗ 
mahl im Artushof ſetzten ſie ihre Fahrt um 4 Uhr 
unter Begleitung eines dritten Bootes deſſelben 
Vereins, das ſchon am Sonnabend zur Begrüßung 
ihrer Kameraden hier eingetroffen war, und eines 
Bootes des hieſigen Rudervereins fort. — Auch 
in unſerem Ruderverein iſt wieder die Schülerab⸗ 
theilung, die eine Zeit lang aufgehoben war, ins 
Leben Ina an worden. 

— Innungsverſammlungen) Am Sonn⸗ 


vereinigten Innungen die vereinigte Riemer⸗, 
Sattler⸗ und Jabezierer Ineung das Sommer⸗ 
quartal ab. Es wurden vier Ausgelernte frei⸗ 
geſprochen, 3 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Der 
Obermeiſter machte die Junggeſellen und die Lehr⸗ 
linge auf die Gefährlichkeit der jetzt von Hand⸗ 
werkern benutzten Maſchinen aufmerkſam, ſie zur 
größten Vorſicht bei der Handhabung derſelben 
und zur Beachtung derSchutzvorſchriften ermahnend. 
Des weiteren warnte er vor dem Rauchen von Zigar⸗ 
ren und Zigarretten in den Vorrathsräumen, wo 
leicht brennbare Stoffe lagern, da ſchon öfter 
durch ſolchen Leichtſinn große Brandſchäden ent⸗ 
ſtanden ſeien. Für die Fritz Stephanſtiftung der 
1 wurden 1 „bet Innungskaſſe 100 Mark 


uartal. 

— Der Unteroffizier⸗Verein des Fuße 
Artillerie⸗Rgts. Nr. 11) hielt Sonnabend im 
Nicolabſchen Lokale eine Verſammlung ab, die 
erſt nach langer Zeit. Der Verein hat ſich vor 
einigen Jahren infolge Anordnung des damaligen 
Regimentskommandeurs aufgelöst, der jetzige Regi⸗ 
mentskommandeur hat indeſſen in Würdigung der 
patriotiſchen Beſtrebungen des Vereins das Weiter⸗ 
beſtehen deſſelben geſtattet. 
Bud ausgebracht war, wurden Vereinsangelegen⸗ 

8 


zungSabende feſtgeſetzt, ſowie über ein abzuhalten⸗ 


einskaſſe 32.50 Mt., äbni 8 
Krankenkaſſe 68,76 Mi räguß kaſſe: 17,16 Mk 


waren 50 Mk. geſandt, an dieſelbe 5 
Mark. An Krankengeld wurde N Mk. 


abend Nachmittag hielt auf der Herberge der J 


ch] Portemonnaie mit 


dorf, 


Um die Agitation etwas zu erleichtern, waren 
vom Generalrath 300 Flugblätter geſchickt und 
12 Mk. für die Unkoſten bei der Vertheilung be⸗ 
willigt. Ein Ortsverein der Fabrik⸗ und Hand⸗ 
arbeiter, deſſen Gründung ſchon lange in Ausſicht 
geſtellt war, iſt immer nicht ins Leben gerufen noch 
worden. Der Kaſſirer des Ortsvereins der 
Maſchinenbauer hat nunmehr eine Anzahl polni⸗ 
ſcher Flugblätter kommen laſſen, welche nächſtens 
zur Vertheilung gelangen, um den Arbeitern, die 
der deutſchen Sprache nicht genügend mächtig 
ſind, Gelegenheit zu geben, ſich von dem Nutzen 
der erwähnten Vereinsgründung zu überzeugen. 
Zu weiterer Auskunft iſt der Kaſſirer des Orts⸗ 
vereins der Maſchinenbauer, Herr Rutz, Kirchhof. 
ſtraße 52, jederzeit gern bereit. — Es kam darauf 
die Verbandshausfrage zur Erledigung. Auch in 
dieſer Angelegenheit waren Flugblätter zu jeder⸗ 
manns Einſicht ausgelegt. Der Verband der 
deutſchen Gewerkvereine iſt beſtrebt, ſich 
ein eigenes Heim zu gründen, und hat deshalb 
einen Aufruf an alle Verbandsgenoſſen erlaſſen, 
dieſem Vorhaben ihre Unterſtützung zu Theil 
werden zu laſſen. Durch Antheilſcheine & 5 ME, 
welcher Betrag im ganzen oder in Raten zu 
10 Pf. gezahlt werden kann, ſoll das Kapital guf⸗ 
gebracht werden; die Antheilſcheine find fünf 
Jahre unkündbar, womit der erſte Schritt in der 
Sache gethan iſt. Sämmtliche Anweſende zeich⸗ 
neten bereits Beiträge. 

— Elektriſche Straßenbahn nach 
Mocker.) Auf der Chauſſee nach Mocker iſt 
nunmehr mit den Arbeiten zur Legung des Ge⸗ 
leiſes für die elektriſche Straßenbahnlinie nach 
Mocker begonnen worden. 

— (Ueber ein ſchweres Unglück) bei der 
Luftſchiffer⸗Uebung erfahren wir auf Grund unſerer 
bei der zuſtändigen Militärbehörde angeſtellten 
Erkundigungen folgendes: Zwei Leute der hieſigen 
Garniſon, der Musketier Skodda 10. Kompagnie 
Regiments von der Marwitz und Gefreiter Piepke 
5. Kompagnie Regiments 176 ſind gelegentlich der 
hier ſtattgehabten Uebung im Luftſchifferdienſt am 
10. d. Mts. durch Einathmung von giftigen Gaſen 
erkrankt und trotzdem ſofort ärztliche Hilfe zur 
Stelle war, am 13. bezw. 15. d. Mts. verſtorben. 
Ein ähnlicher Fall iſt bisher bei den Uebungen 
der Luftſchiffer⸗Abtheilung noch nicht vorgekommen, 
auch in der geſammten mediziniſchen Litteratur 
ſollen derartige Erkrankungen bisher äußerſt ſelten 
beobachtet worden ſein. Die Unterſuchung hat 
bereits ergeben, daß die beiden Leute ſelbſt ein 
Verſehen in der Verbindung der Schläuche mit 
dem Ballon begangen haben. 3 

— (Grober Unfug und Sachbeſchädi⸗ 
gung) wurde in der Nacht zum Sonntag ver⸗ 
abt. Ein Bäckermeiſter hatte auf dem Bürger⸗ 
ſteig vor ſeinem Hauſe 15 Bretter mit aufgemachten 
Semmeln zum Kühlen gelegt, und die Wache einem 
Lehrling übertragen. Ein gut gekleideter Mann, 
der des Weges kam, fragte den Lehrling, wozu 
die Bretter da ſeien, er wolle mal durch den 
Kleiſter gehen. Der Lehrling rief ſchleunigſt den 
Meiſter herbei, und als dieſer hinzukam, war der 
Mann über die Semmeln hinweggegangen und 
davongelaufen. Von dem Meiſter und deſſen Lehr⸗ 
ling verfolgt, flüchtete der Uebelthäter ſchließlich 
in ein Gaſthaus, deſſen Wirth die Thür abſchloß 
und damit der Verfolgung eine Ende bereitete. 
Im Laufe des geſtrigen Tages iſt aber der Uebel⸗ 
thäter, der dem Bäckermeiſter einen Schaden von 


6 Zentimeter auf 4.82 Meter. Auch die Bazar⸗ 
kämpe war ſchon theilweiſe überſchwemmt, und 
in der Ziegelei reichte das Hochwaſſer bis an den 
Garten des Etabliſſements heran, ſodaß die auf 
den Wieſen errichteten Schießſtände für das 
Bundesſchießen meterhoch unter Waſſer ſtehen. 
Man hatte ſchon damit gerechnet, für die Schleß⸗ 
Hände einen anderen Platz nehmen zu müſſen. 
Nachdem das Hochwaſſer heute zu fallen be⸗ 
gonnen, wird die Schützengilde dieſer Sorge ent⸗ 
hoben fein. — Wie man uns mittheilt, funktionirte 
ſeit einigen Tagen der neue Pegel nicht; er 
zeigte ſtändig auf 3,75 Meter, ſodaß dadurch 
Irrthümer im Publikum hervorgerufen wurden. 
— Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern 4,20 Meter, 
heute 3,81 Meter. 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. 

— Gefunden) eine Rolle Papier und ein 
Rechenheft in der Bäckerſtraße, fünf alte herren⸗ 
loſe Rollwagen bei dem Schankhaus 2, ein 
0 Inhalt in der Nähe des 
Siechenhauſes und ein Kinderſchuhchen in der 
Brombergerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 


] Mocker, 16. Juli. (Wegeſperrung. Zuge⸗ 
laufener Jagdhund.) Wegen Neuſchüttung iſt die 
Straße von der Bachebrücke am Grützmühlenteich 
bis zum „Goldenen Löwen“ bis etwa 20. d. Mts. 
für Reiter⸗ und Wagenverkehr geſperrt. — Hier 
iſt ein großer weißer, ſchwarz gefleckter Jagd⸗ 
hund zugelaufen und vom Amtsbureau gegen 
Erſtattung der Futterkoſten abzuholen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein ſchweres Gewitter) hat am 
Donnerſtag in der Rheingegend gewüthet. 
In Sinzig wurde eine Frauensperſon vom 
Blitze getödtet; im Ahrthale ging ein 
Wolkenbruch nieder und verurſachte großen 
Schaden. — Am Freitag wurden, wie aus 
Landsberg a. W. gemeldet wird, drei Ar⸗ 
beiter des Gutsbeſitzers Bönning in Heiners⸗ 
die ſich unter eine Pappel geſtellt 
hatten, vom Blitz erſchlagen. 

„(Eine Falſchmünzerbande ), die 
ſeit dem vorigen Herbſt in Berlin und den 
Vorarbeiten „gearbeitet“ und dabei eine 


bedeutende Menge falſcher Zwei⸗ und Fünf⸗ 
markſtücke in Verkehr gebracht hat, iſt in 


Spandau dingfeſt gemacht worden. 
(Unter Zeichen von Vergiftung) 


erkrankten in Trient 30 öſterreichiſche 
Artilleriſten. Durch einen unglaublichen 


Zufall war Arſenik unter das Kochſalz ge⸗ 
rathen. Durch Anwendung eines Gegen⸗ 
mittels wurden alle Betroffenen außer Ge⸗ 
fahr gebracht. 


Neueſte Nachrichten. 
Königsberg, 16. Juli. Seinen ſchweren Leiden 


erlegen iſt der Direktor des Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums, Herr Oberregierungsrath Profeſſor 
Dr. ich er hat ein Alter von nur 56 Jahren 
erreicht. 


Köln, 16. Juli. Drei Kinder eines 
Brauereibeſitzers erkrankten plötzlich in ge⸗ 
fährlicher Weiſe. Der alsbald zugezogene 
Arzt ſtellte feſt, daß eine Blutvergiftung 
vorliege, hervorgerufen durch den Genuß 
von 5 ag 1 ſich wahr⸗ 

einlich giftige Beeren befanden. 

5 en 15. Juli. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Galiziſchen Sparkaſſe hat heute den 
früheren Direktor Zima aus dem Sparkaſſen⸗ 
verein ausgeſchloſſen und ferner beſchloſſen, 
die Erledigung des Antrages, nach welchem 
alle diejenigen, welche an der Kataſtrophe 
der Galiziſchen Sparkaſſe Schuld tragen, zur 
Rechenſchaft gezogen werden ſollen, ſolange 
zu vertagen, bis der Ausſchuß der General⸗ 
Verſammlung über die Angelegenheit einen 
ausführlichen Bericht erſtattet haben wird. 

Rom, 15. Juli. Ein zwiſchen Frankreich 
und Italien abgeſchloſſener Vertrag, betr. 
Verbindung der beiderſeitigen Telephonnetze 
und Herſtellung von Telephonverbindungen 
zwiſchen Genua —Nizza und Turin — Lyon, 
iſt heute von dem Miniſter des Aeußeren 
Visconti⸗Venoſta, dem Miniſter für Poſt 
und Telegraphen Di San Giuliano und 
dem franzöſiſchen Botſchafter Barrere untere 
zeichnet worden. 

Madrid, 15. Juli. Der „Liberal“ meldet, 
bei Aufſtellung der Bilanz der Nordbahn ſei 
ein Defizit von etwa 2 750 000 Peſetas ent⸗ 
deckt worden. Es ſei eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Andere Blätter verzeichnen das Ge⸗ 
rücht, dieſe Summe ſei geſtohlen. In den 
Abendblättern wird dieſes Gerücht indeſſen 
für unbegründet erklärt. 

Petersburg, 17. Juli. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe mit dem Großfürſten Michael 
Alexandrowitſch und den Großfürſtinnen 
Xenia und Olga Alexandrowitſch, dem 
General ⸗ Admiral Großfürſten Alexis 
Alexandrowitſch und dem Großfürſten Michael 
Michailowitſch ſind nach Batum abgereiſt. 

Sebaſtopol, 15. Juli. Am 17. Juli be⸗ 
giebt ſich die ſchwarze Meer⸗Flotte nach No⸗ 
woroszisk und von dort nach Batum, wo das 
Panzerſchiff „Georg Popjedonoſetz“ die 
ſterblichen Ueberreſte des verſtorbenen Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolgers an Bord nimmt. 

Belgrad, 15. Juli. Die Abreiſe des 
Königs nach Karlsbad dürfte anfangs Auguſt 
erfolgen; während ſeiner Abweſenheit wird 
die Regierung, wie früher, dem Miniſter⸗ 
rathe übertragen werden. — Der verhaftete 
Vetter des Prinzen von Montenegro Bozo 
Petrovie iſt auf Befehl des Königs Alexander 
heute freigelaſſen, aus Belgrad ausgewieſen 
und unter Polizeibedeckung nach Semlin ge⸗ 
bracht worden. Wie es heißt, beabſichtigt 
derſelbe, ſich nach Rußland zu begeben. 

Waſhington, 17. Juni. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte Dr. Mumm v. Schwarzenſtein iſt hier 
eingetroffen, um den Botſchafter v. Holleben 
während deſſen Abweſenheit zu vertreten. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
... ͤ N Ts 
0 

Tend. Fondsbörſe: ſtill. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—15 1216-20 

Warſchau 8 Tage 

Oeſterreichiſche Banknoten . 16980 169 —70 

Preußiſche Konſols 3% . 9010 
Preußiſche gras 3¼ % . 1100-20 100 20 
ie i ie: - 37 90 100 — 

eutſche Reichsanleihe 5 
Deutſche Rei Zanleibe 3% 100-20 100-20 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U, 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ %% „ 
Poſener Pfandbriefe 350 9% 


* 0 * „ 
olniſche Pfandbriefe 4½ % 100 50 100 —50 
Turk 127 Maleihe 0 de 


ae 


Ann e Rente 4% .. . 1 94—10 94-20 
umän. Rente v. 1894 4% . 90 — 90 —20 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 196— 196 — 


Harpener Bergw.⸗Aktien 20160 20130 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 1126-80 1126-80 


Thorner Stadtanleihe 3% % = — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 79% 79 
Spiritus: 50er lok o — — 
oer ier . 1 41—50 | 41—50 


Bauk⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5, pet. 
Privat⸗Diskont 3, pCt. Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 17. Juli. (Spiritusbericht.) Der 
41,50 Mk. Umſatz 20 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. = 

Königsberg, 17. Juli. (Spiritusbericht) 

ufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
ill. Loko 42,10 Mk. Gd., Juli 41,80 Mk. G8 


Auguſt 41,50 Mk. Gd, September 41,50 Mr. Gb 


= ee 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute morgen 8 Uhr entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod meinen lieben, guten Mann, unſern 
treuen, ſorgſamen Vater und Schwiegervater, den 


Rechnungsrath 


Theodor Kolleng 


im Alter von 58 Jahren, was tiefbetrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen, 
Thorn den 17. Juli 1899. 


det Mittwoch, am 19. 
nachmittang 5 = der Leichenhalle des abe 


Kirchhofes aus ftatt. 


Für Fahrrad⸗Aeparaturen dr. 
empfehle ich meine aufs beſte einge 
„richtete mechaniſche Werhſtätte. 
Elektriſche Haus⸗Jelegraphen, 

Telephone ꝛc. 
werden ſachgemäß und bei billiger 
Preisberechnung ausgeführt. 


Walter Brust, 


— — 
Im Wege der e en 22 
ſchreibung ſollen die 
Maurer ⸗ und Wange 2% 
zum Ban eines Abortgebändes 
auf dem Bahnhof Jablonowo 
vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen 
können bei der Inſpektion ein⸗ 


geſehen, auch, ſoweit vorräthig, 1 
gegen porto- und beſtellgeldfreie a V Abrede 
mil ir 1,00 Mk. in baar AInentbehrlich 5 | 
ezogen werden 
de Eröffnung der verſchloſſenen Unen ehr ich 
und mit entiprechender Neffe im Manöver. 


einzureichenden Angebote find 05 
in den en der 8 
Bet am Sonnabend den 9. 
Juli d. Js. vormittags 11 ½è 
Uhr ſtatt. 

Toben d sfriſt 3 1 1 0 

horn Din 14. Juli 1899 

Königliche 

Eiſenb. Betriebsinſpettion2. 


Pferdeverkauf. 


Porös waſſerdichte 


Umhänge 


mit 
Kapuze 
nach neueſter Vorſchrift 


6 Dol jehr 2000 
Am Freitag den 21. d. Mts. B. Doliva, Thorn. 
vormittags 10 Uhr 5 — ho 1 | 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne ! 


1 ausrangirtes Dienftpferd |E 
al an den Meiſtbietenden ver- | E 
Thorn den 13. Juli 1899. 


Alanen⸗Regiment von Schmidt. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 19. Juli d. Is. 
vormittags von 9 Uhr ab N 
ſollen hinter dem Rudaker Kaſer⸗⸗ 
nement in 8 Nähe des Hilfs⸗ 
lazareths 2 4 
rund 100 Stück Kiefern⸗ 


ſtümme von 10—35 Zentiz Ernteſeile 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahlbei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


meter Durchmeſſer und 
Brett Haufen Kiefern- inne e e a bett 
eiſig ca. 150 em lang, offerirt 


unter den an Ort und Stelle 
bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen öffentlich meiſtbietend 
und gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 


Königliche Fortifilation 


per Schock. Lieferung: jedes Dante 
ſofort. 
Leopold Kohn, 
Sack⸗ u. . Sack- u. Blanenfabrit, Gleiwitz. Gleiwitz. 


LL 


kauft jedes Quantum 


Horrmann Thomas, Thorn, 
Honigluchenfabrik 


h Uebermorgen Ä 
Ziehung der Briesener 
1 Mark L 


(Westpr. Pferde; Verlosung.) 
Nur noch geringer Verrath bei 
4 General-Debit 


Lud. Hiller & Co, Berlin, 1% 


und hler bei den bekannten 
a Verkaufsatellen. 255 


verbindet man schimmel- 
frei mit echtem Perga- 5% 
ment. Jeder Bogen ge- 
stempelt. à 10 Pfennig. 
Man kaufe nur Bogen & 
mit Stempel. Ich garantire 
für die Güte jedes Bogen. 


Auf ein bieſtges ff. mie Sir 
ſtück in allerbeſter Lage, mit jahr: | 
en ie von ca. 

12000 Mk., werden hinter 100000 


Mark ee 


zum 1. September, evtl. auch früher — 5 TR 
geſucht. Anerbieten nur von Selbſt⸗ E 


darleihern unter K. 88 an die 
Neue — 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verreiſe 
23 Stück 10 Pf. en N 


vom 23. Juli bis 1. Auguſt. 
Franz Wiese, Frichrichür . 


Zahnarzt v, Janowski, 
öbl. Wohn. m. a. o. Burſchengel. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


TEE WETTE EETLTETE 
Eine Badefran, 
möglichſt 1 zum baldigen 

t die Bad tt, 
F Saber aße 14. 


8888885888 5508 e 
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halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager 


Portland⸗ Cement Dachpuppen 

Gelöſchten Kalk Jſolirplatten 
[Stückkalk In und Zementflieſen 

Rahrgewebe Backofenflieſen 

Gips Cheer 

Viehtröge Klebemaſſe 

AL MN Semenftöbten en 

on- un ementikr en . . annen 
N Nägel 


vom 1. Auguſt z. v. Gerſtenſtr. 10. Pferdeſtall u. Nemſſe 3. b. Geritenitr. 18. 1 zu haben. Gabert, Gerechteſtraße 25. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A 


aurans-LEülNG, 


Am 17. Juli d. Is. eröffnen wir heben 
unſerem Hauptgeſchäft im Hauſe 


Strobandſtraße, 


Ecke Eliſabethſtraßze, 


eine Probirstude, 


genannt 


„Zur Klause“. 


In den behaglich und komfortabel eingerichteten 
Räumen werden ſämmtliche von uns geführten 
Biere, als: 


Gulmer Höcherlbräu, Culmbacher Petzhräu, 
Pilsner, Münch. Bürgerbräu, Grätzer, Porter etc. 


Weissbier etc. 


in denkbar beſter und friſcheſter Beschaffenheit 
verzapft werden. 


Vorzügliche Weine, 


gleichfalls vom Faß (à Ia Bodega) u. Liqneure 
find in reichſter Auswahl vorhanden. 


Kaltes Buffet 


à la Aschinger-Berlin (Original). 


Wir empfehlen unſer neues Unternehmen dem 
geneigten Zuſpruch des Publikums. 


Plötz 8 Meyer, 


Biergrosshandlung, NY 
SDIDSDDDDIEDDIDIDDIDOBS 


% aaa 


Pen: 


IE 


Setze Qustav Ackermann == 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Jur diesjährigen Baufaifon 


+ 
* 


= und alle jonitigen Baumaterialien. = 
gl Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft“ 
EC EEE EEE DEREN TRETEN LETTER BT 


Für Radfahrer 


empfehle 
eren, Tr ikots, Sport-Strümpfe 
gins, Sport-Mützen, Sport-Gürtel, 


Sweaters, 

und. eugl. Leg 

Sport-Gamaschen, feine Loden u. Cheviotsfür Anzüge, 
dünne Loden für Damen-Kostume. 


CARL MALLON, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23 


Pfeiffer & Diller's , Dosen 


Original- 
marke. 


Maf fee - Sooe ne 
üst erhältlich bei: A, Mazurkiewicz. 


Max Winkler & Co., Leobschliz, 
fabriziren als Spezialität 


ſeidene Annanas⸗Tücher. 


Lieferung nur an Wiederverkäufer auf Aufgabe von Referenzen. 


Wiſche aller At | Maurer 


wird zum waſchen und plätten ange⸗ ſteut ſo fort ein 


nommen. Kleider und Blouſen . Men fel 
9 


beſonders billig. 
Frau Manstein, 5 
Mellienſtraße 60. Gutes Logis 


e 


Acad 


Vermögender, junger r 
wünſcht ſich mit einer evangeliſchen, 
jungen Dame mit einem Vermögen 
bon 100 Mille Mark zu verheirathen 
und bittet nur ernſt gemeinte, nicht 
anonyme Briefe mit Photographie an 
die Adreſſe „Glückauf 1900“ poſt⸗ 
lagernd nach Ottlotſchin zu ſenden. 
Strengſte Diskretion wird zuge⸗ 
ſichert, ſowie Brief und Bild nach 
Kenntnißnahme zurückgeſandt. Jede 
Vermittelung ſtrengſtens verbeten. 


6000 m gebrauchtes Gleis 


auf Stahlſchwellen in der Gegend 
von Marienburg lagernd haben 
wir, per Auguſt lieferbar, zu Kauf 
oder Miethe abzugeben. 
. für Feld- und 
Kleinbahnen » Bedarf vormals 
Orenstein & Koppel, Dau Orenstein & Koppel, Danzig. 


Häcksel 


Staubfrei 


N geſtebten Häkſel, 
jedoch nur von Roggenrichtſtroh, 
liefert billigſt die 


Dampf Häckſel⸗ Schneiderei 


Edel, 


Fonuragehandlung, 
Gerechteſtraße 22. 


Blumentöpfe 


verkauft billigſt um damit zu räumen. 
L. Müller, Brückenſtraße 24. 


Maſt⸗ und Freßpulver 
für Schweine. 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fektwerden, raſches Gewicht⸗ 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
ar 50 Pf. in Naths⸗Apotheke 
orn, Breiteſtraße. 


Hygienische 
Schutzmittel. 


Preisliste gratis u. franko. 
G. Band, Berlin 61. 


Bellealliancestrass 73. 
D Darzer 


Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Als Modiſtin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 


Jeschke, 
Schillerſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 


Be OR 
Schlosser gesellen“ 


(Fenſterbauer) finden fofort bei hohem 
Akkord oder Tagelohn Beſchäftigung bei 


M. Lion, Allenſtein. 


schlossergesellen 


konnen ſich melden bei 
Smiejkowski, 
Mellienſtraße 108. 


4 
h 
* 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Malergehilfen u. Anireicher 


ſtellt ein ftellt ein Zaun, Schilleritrase. _ Schilleritrake. 


Jiſchler 


oder Zimmermann, für Kiſtenarbeit, 
bei dauernder Beſchäftigung und hohem 
Lohn ſofort geſucht. 

Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik 
Lehrling, 
Sohn achtbarer hieſiger Eltern mit 
guten Schulkenntniſſen, 
monatlicher Vergütigung Stellung. 

Kaufhaus M. S. Leiser. 


Einen Kutſcher 


ſucht W. Boettcher. 


Ein Laufburſche 
ſofort geſucht. M. Suchowoiski, 
Eine gewandte 


N) sr 
Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſuche für mein Kurz⸗ und 

Wollwaarengeſchäft zu engagiren. 


Herm. Lichtenfeld. 
Lehrmüdchen 


für die Kurzwaaren⸗Abtheilung, poln. 


ſprechend Bedingung, wollen ſich meld. 
Kaufhaus M. 8. Leiser. 


findet bei]! 


Handwerker⸗Perein. 


Das des Unwetters wegen ausgefallene 


Gar bel. Concert 


Montag, em 17. huj., 


„Tiuoli“ 


Anfang 7 ihr abends. 
Mitglieder freien Zutritt, — Gäfte 
zahlen 20 Pfennig Entree. 


Der Vorſtand. 


Zu dem am 19. Juli er. bei günftiger 
Witterung im 
Lissomitzer Walde 
ſtattfindenden 


der Schulen von Papau, Kleefelde, 
Gut Papau u. Freiſch. Papau, ladet 
freundlichſt eing 

der Gaſtwirth Chrumcynski, 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden. Fritz Schneider, 
Gewandte, evangeliſche 


0 
Buchhalterin 
geſucht. Bewerbungen mit Augabe 
des Alters, Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften ſofort an G. n., 
hauptpoſtlagernd. 


„ 
Verkäuferin 
für die Kurzwaaren⸗Abtheilung, ſpeziell 
Wäſche, nur erſte Kraft, polniſch 
ſprechend, findet per 1. Auguſt, auch 
etwas ſpäter, bei hohem Salair an⸗ 


) 
Kine Kinderfrau 
geſucht Schloßſtraße 14, 1 Tr. 
in ſauberes Aufwartemädchen wird 
von ſofort geſucht. 
Strobandſtr. 7, parterre. 


Ein Auftwartemä chen 


geſucht Altſtädtiſcher Markt 8, 


1 anftändiges fc 


oder Frau kann ſich von fof. melden 
Schillerſtraße 4, parterre. 


gi aleitherlanen 


Möblirtes ae: 


Kabinet und Burſchengelaß zu bet» 
miethen Gerechteſtraße 30, part., r. 


Wohnungen, 
8, 3 erde reichl. Zubehör, 
Get leit Pferdeſtall, 8 
zu vermiethen. Hofſtraße 7. 


III. Etage 


zu vermiethen. Zu erfragen in der 
II. Etage, Schillerſtraße Nr. 8. 


Eine Wohnung, 
Schuhmacherſtraße 1, 2 Treppen, 5 
Zimmer, Balkon und Zubehör, vom 

Oktober zu vermiethen. 

M. Kopezynski. 


Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 
Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Zwei Mittelpohnungen 


ſind zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14, 1 Treppe. 
von 3 Zimm., Entree und 
Wohnung!? Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen Thalſtraßſe 22. 


Kine Parkerre⸗ohunng, 


3 Hader u. Zubehör, zu vermiethen. 
Bäckerſtraße Nr. . 


ren eventl. auch getheilt, 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, I. 


Freundliche Wohnungen, 
ie 2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Daſelbſt 2 Zimmer, zum Bureau 

geeignet, zu vermiethen. 
Zim. f. einz. Perſ. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


2 Zimmer, Küche, Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerstraße 9. 
IH. Wohn. zu derm. Brückenſtraße 22, 

Die Beleidigung, welche 
8 ich dem Amtsdiener Herrn 
Gomonski-Leibitſch zugefügt 


nehme ich hiermit zurück. 
Hermann Liebelt. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 166 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 


18. Juli 1899. 
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Provinzialnachrichten. 


Briefen, 14. Juli. (Kommunales) In der 
geſtern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde das auf Wunſch des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
vom Magiſtrat veränderte Ortsſtatut, betreffend 
Aulegung, Veränderung und Bebauung von 
Straßen und Plätzen angenommen. Nachdem die 
Verſammlung das Bedürfniß eines zweiten Zu⸗ 
fuhrweges vom Bahnhofe zum Markte anerkannt 
hatte, beſchloß ſie, hierzu die Scheunenſtraße zu 
nehmen. Damit von ihr eine Verbindung zum 
Markte werde, ſoll nicht blos das Chroszinski'ſche, 
ſondern auch das Aſcher'ſche Haus augekauft 
werden. Die Schemtenftraße erhält eine Breite 
von zehn Metern. Die Koſten ihrer Pflaſterung 
belaufen ſich auf 6650 Mk., der Ankauf beider 
Häuſer auf 32000 Mk., ſodaß die neue Straße 
mindeſtens 40 000 Mk. beanſprucht. Hierzu kommt 
die Pflaſterung der Schmiede⸗ und Wallſtraße. 
Zum Ankauf und zur Planirung des Luxuspferde⸗ 
marktes braucht die Stadt 8000 Mk.; dieſe 
Summe wird vorläufig von der Stadtſparkaſſe 
entliehen. Zum Vertreter auf dem weſtpreußiſchen 
Städtetage zu Danzig wurde Herr Bürgermeiſter 
von Goſtomski gewählt. 

Mewe, 14. Juli. (Die Remonte⸗Kommiſſion) 
hat geſtern von 29 vorgeführten Pferden nenn 
Stück zum Beil von 700-850 Mk. für die 
f onte angekauft. 
Wega 14. Juli. (Kircheneinweihung.) Am 
19. Juli findet durch den Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten D. 3 i N 3 bel 
bauten epangeliſchen Kirche in Kamin, Diözeſe 
Flatow, ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 14. Juli. (Ertrunken.) 
Beim Baden ertrank im Teiche des Hakeufließes 
der erſt vor kurzer Zeit verheirathete Schmied 
Peter aus Peterswalde und in Landek der Heizer 
der Schewe'ſchen Ziegelei auf Buſchkrug. 
Marienburg, 15. Juli. (Ertrunken. Schreck⸗ 
licher Ausgang eines Streites.) Am Donnerſtag 
Vormittag fiel der Buhnengrbeiter Otto Wirs⸗ 
bitzti aus Usznitz von einem mit Strauch 
(Faſchinen) beladenen, von dem Regierungsdampfer 
„Dronte“ geſchleppten Kahn in die Nogat und 
ertrank. — In Katznaſe geriethen am Mittwoch 
deutſche und ruſſiſche Arbeiter in Streit, bei 
fear 

eutſchen Arbeiter erfa i {je un 
trennte mit derſelben einem Ruſſen buchſtäblich 
den Kopf vom Leibe. 

t Danzig, 16. Juli. (Segel⸗Regatta.) Auf der 
Danziger Rhede veranſtaltet am Sonntag den 
23. Juli die oſtdeutſche Regatta⸗Vereinigung, 
welche aus den Segelklubs zu Memel, Königsberg 
und Danzig beſteht, eine offene Segel⸗Regatta. 
Die Segelbahn beginnt am Zoppoter Seeſteg und 
geht zur Neufahrwaſſer Auslegungstonne, von hier 
nach Oxhöft und dann nach Zoppot zurück. Zur 
Ausſegelung gelangen außer den ſieben Klaſſen⸗ 
zum für die einzelnen Reunfahrten noch ein 

anderpreis „Helenenhöhe“ und ein Ehrenpreis 
des preußischen Regatta⸗Verbandes für die relativ 
chnellſte Kreuzer⸗ und Renn⸗Yacht. Von Kreuzer⸗ 

achten ſind gemeldet: „Mücke“, „Fee“, „Teifun“, 
Fun, „„Fineſſe“ und „Schneewittchen“, ſowie von 

eun, Yachten: „Maiblume“, „Tilly“, „Sigrun“, 
Hay“, „Pfeil“, „Wiking“ und „Tummker“. Die 
Segelregatta wird demnach“ vorausſichtlich 
intereſſaute Sportswettkämpfe bieten. 

Tilſit, 15. Juli. (Zum Bau der elektriſchen 
Straßenbahn) hierſelbſt hat der Herr Regierungs⸗ 
präſident den Konſens ertheilt. 

Aus Oſtpreußen, 15. Juli,. (Eine große Feuers⸗ 
Eu 5 am Mittwoch Abend das Dorf Rock⸗ 
lack im Kreiſe Röſſel heimgeſucht. Vier Inſtleute⸗ 
wohnhäuſer, ein Eigenkäthnershaus und fünf 
Schuppen find eingeäschert. Gerettet wurde faſt 
Ein dieß 9 Yinb dag dr geworden. 

ähriger Knabe ſoll das Br 
verurſacht haben. W 


Lokalnachrichten. 


Zur 1 Am 18. Juli 1374, vor 525 
Jahren, ſtarb zu Arqua der größte lyriſche Dichter 
Staliens und einer der hervorragendſten Gelehrten 


einer Zeit Francesco 


zarten, Durch Wohlklan 8 
a der Sprache ausge- 
don de Sonette an Laura werden noch iebt 


2 Italienern als unerreichbare Muſter 
eurupd igen Dichterſprache bewundert. Einen 
eu chen Ruhm aber verſchaffte ſich Petrarca 
durch ſeine lateinischen 
broſaiſche. Er wurde am 20. Juli 1304 zu Arezzo 


geboren. 
— 


—Stabtperordneten dn, 17. Juli 1899. 


; ſitung.) Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr fa ing.) ? 
Stadtperorpnetentollegtum Let ng hen 
nur 20 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boe the 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürger⸗ 
meiſter und Kämmerer Stachowitz und Stadträthe 
Kriwes, Dietrich und Borkowski und zu Anfang 
der Sitzung auch Herr Oberhürgermeiſter Dr 
Kohli. Nach Eröffnung der Sitzung erfolgte zu⸗ 
nächſt die Einführung des von den Stadtver⸗ 
ordneten auf eine neue ſechsjährige Periode zum 
unbeſoldeten Beigeordneten (2. Bürgermeiſter) 
wiedergewählten und von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
beſtätigten Herrn Stadtrath und Kämmerer 

tachowitz, den Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli verpflichtete, worauf ihn Herr Profeſſor 
Beth ke namens der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
dere pearüihte, Es wurde nun in die Berathung 
kreten, für Rental e AL 
ben Detriebaberichten d 885 nftalt ro März 
April und Mai 1899 nam die 5 15 
Kenntniß. — 2. Ein ab bie Verſaum 515 
geht in Ebern um Beraten Be: An⸗ 
pbhlitaliiche Sabine ergegenſtände für das 
Kuabenmittelſchule wurde den st, errichtenden 
Abänderung de überwieſen. — 3 Die fate ir 
: x 5 

9 der Eingangsthür an der 5 5 75 


Petrarca. Seine h 


chriften, poetiſche wie 


Treppe von der Eiſenbahnbrücke zur Bazarkämpe 
wurden im Betrage von 30 Mark bewilligt. — 
4. Zuſchlagsertheilung zur Ausführung des An⸗ 


ſchlußgeleiſes Katharinenflur⸗Thorner Schlacht ⸗ K 


haus und Stärkefabrik Mindeſtfordernde iſt die 
Firma „Deutſche Induſtrie⸗ und Bahnwerke, 
Danzig“, welche für die beiden Geleistheile 
52863 und 29526 Mark, im ganzen 82 389 Mark 
fordert. Der Magiſtrat beantragt, dieſer Firma 
den Zuſchlag zu ertheilen. Stadtrath Kriwes 
bemerkt, im Ausſchuß ſei die Rede davon ge⸗ 
weſen, ob man nicht der folgenden Mindeſt⸗ 
fordernden, der hieſigen Firma Immanns und 
Hoffmann, welche 84933 Mark fordert, den Zus 
ſchlag ertheile. Da aber bei dieſer Arbeits⸗ 
vergebung nur leiſtungsfähige Firmen in Frage 
kommen — denn nur ſolche ſeien zu der engeren 
Submiſſion zugezogen — könnte nur nach dem 
Mindeſtgebot die Arbeit vergeben werden. Die 
Verſammlung ſtimmt der Zuſchlagsertheilung an 
die deutſchen Induſtrie⸗ und Bahnwerke Danzig 
zu. — 5. Der Magiſtrat hat den Forſtaſſeſſor 
Lüpkes aus Niederkalbach, Kreis Fulda, zum 
ſtädtiſchen Oberförſter gewählt, zunächſt auf ein 
Probejahr. Von der Wahl nimmt die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß. Der Vorſitzende be 
merkt, daß Herr Lüpkes ſchon in 14 Tagen ſeine 
hieſige Stellung antreten werde. — 6. Anſtellung 
des Lehrers Lubenow als Mittelſchullehrer an 
der Knabenmittelſchule. Herr Lubenow iſt vor 
einigen Jahren als Volksſchullehrer an der 
Knabenmittelſchule angeſtellt worden. Seine feſte 


Döblin die Einweihung der neuer Anſtell 


uſtellung wurde aber von der Regierung nicht 
genehmigt, welche forderte, daß Herr L. erſt das 
Mittelſchullehrer⸗Examen machen müſſe. Dies 
iſt jetzt geſchehen, und es ſoll nun die feſte An⸗ 
ſtellung des Herrn Lubenow erfolgen, welcher 
auch in das höhere Gehalt der Mittelſchullehrer 
von 1800 —2700 Mark einrückt. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmt dem zu. — 7. Einſetzung einer 
Kommiſſion für eine Vorlage darüber, in welcher 
Weiſe den Uebelſtänden inbetreff der Raum⸗ 
verhältniſſe der beiden Mädchenſchulen in der 
Gerberſtraße abzuhelfen ſei. Ueber die Raum⸗ 
kalamität im Töchterſchulgebäude in der Gerher⸗ 
ſtraße hat eine Denkſchrift des Herrn Direktor 
Dr. Maydorn bereits nähere Informationen ge⸗ 
eben. Bei dem Mangel an Klaſſenräumen haben 
chon Ausmiethungen von Klaſſen ſtattfinden 
müſſen. Der Ausweg, ein Stockwerk auf das 
Gebäude aufzuſetzen, 17 koſtſpielig und würde 
auch eine längere Unterbrechung des Unterrichts 
erfordern, da während des Baues nicht Schule 
gehalten werden könute, womit auch ein Ausfall 
an Schulgeld⸗Einnahme verbunden wäre. Außer⸗ 
dem hat ſich der Aerzteverein dagegen ausge⸗ 
ſprochen, weil das Steigen von drei Treppen 
geſundheitliche Bedenken bei Schülerinnen hat. 
Hauptſächlich fällt aber ins Gewicht, daß ein 
drittes Stockwerk nicht genſigend Räume ent⸗ 
halten würde, um für längere Zeit der Raum- 
kalamität abzuhelfen. Es iſt nun in Erwägung 
gezogen, nach dem Bau der Knabenmittelſchule 


öheren Töchterſchule hinaus⸗ und nach dem alten 

nabenmittelſchulgebäude in der Gerechtenſtraße 
zu legen, die dadurch ganz freigemacht werden 
fol, daß eine Volksſchule gebaut wird. Zur 
Vorberathung dieſer Sache ſchlägt der Magiſtrat 
vor, eine gemiſchte Kommiſſion zu wählen, die 
aus zwei Magiſtrats⸗ und vier Mitgliedern der 
Stadtverordnetenverſammlung beſtehen ſoll und 
das Recht hat, ſich durch ſchultechniſche Mitglieder 
zu kooptiren. Mitglieder der Kommiſſion 
ſchlägt der Ausſchuß die Stpv. Kittler, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Lindau, Illgner und Wolff 
vor. Stv. Illgner bittet, von feiner Wahl ab⸗ 
zuſehen, da er geſchäftlich nicht abkömmlich ſei. 
Referent bemerkt, es ſei auch Herr Pro⸗ 
feſſor Boethke im Ausſchuß vorgeſchlagen, 
derſelbe habe aber auch gebeten, von ihm abzu⸗ 
ſehen, da es ihm an Zeit völlig mangele. 
Es wird noch Stv. Uebrick vorgeſchlagen. Stv. 
Uebrick: Nachdem er einer Kommiſſton angehört, 
deren Vorſchläge in einer Schulhaus bauſache von 
der Stadtverordnetenverſammlung völlig abge⸗ 
lehnt wurden, gemeint iftidie Kommiſſion wegen der 
Angelegenheit des Baues der Knabenmittelſchule, 
abe er ſich vorgenommen, einer ſolchen Kommiſſion 
nicht mehr beizutreten, er bitte ihn daher nicht zu 
wählen. Die Verſammlung genehmigt die Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion und es werden in die⸗ 
ſelbe ſchließlich die Stadtverordneten Kittler, Ge⸗ 
heimrath Dr. Lindau, Wolff und Adolph gewählt. 
— 8. Für die Inſtandſetzung der Wohnung des 
Schuldiener Magdalinski in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule werden 120 Mark bewilligt. — 9. Für den 
Gasanſtaltsbuchhalter R. der an einem ſchlimmen 
Augenleiden erkrankt iſt, wird eine Kurunter⸗ 
ſtützung von 300 Mark bewilligt. — 10. Die 
Wittwenpenſion für die Frau des verſtorbenen 
Gasdirektors Müller wird nach den 38 Dienſt⸗ 
jahren ihres Gatten auf 1255 Mark feſtgeſetzt. — 
11. Zum Verkauf des alten Schuldienerhauſes auf 
dem Hofe der Bürgermädchenſchule zum Abbruch 
wird der e an den Meiſtbietenden Schuh⸗ 
machermeiſter Keſieki auf ſein Gebot von 200 
Mark ertheilt. — 12. Erbauung eines neuen 
Spritzenhauſes. Ueber dieſe Vorlage referirt 
Stv. Uebrick. Im Prinzip hat die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung den Ban des Spritzenhauſes 
bereits beſchloſſen; bei der damaligen Verhandlung 
der Sache wurde der Magiſtrat mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Projektes beauftragt. Das nun 
vorliegende Projekt fieht getrennte Räume für die 
freiwillige Feuerwehr und für die ſtädtiſche Feuer⸗ 
wehr vor. Der Koſtenanſchlag ſtellt ſich auf 55 400 
Mark. Von den Koſten ſollen 30000 Mark mit 
durch die neue Anleihe aufgenommen un die reſt⸗ 
lichen 25000 Mark durch die Feuerſozictätskaſſe 
aufgebracht werden. Wegen der Stadtverordneten 
ſitzungsferien wird in der Vorlage die Ermächti⸗ 
gung für die Baudeputation nachgeſucht, auf die 
Banarbeiten ſelbſt den Zuſchlag ertheilen zu 
können, ſodaß nachträglich Genehmigung zur Zu⸗ 
ſchlagsertheilung eingeholt werden wird. Stv. 
Hartmann iſt nicht für die 1 Zentral⸗ 
heizung. Die Anlage ſei mit 3000 Mark ange⸗ 


ſetzt, nach den Erfahrungen, die man bei unſeren 


Bauten gemacht, werde ſie das doppelte koſten, 
und deßhalb ſei er nicht für Einrichtung einer ſolchen 
wenn ſie ſich auch bewährt habe. Stadtrath 
riewes: Bei der Anlage einer Zentralheizung 
handele es ſich vorläufig nur um eine Anregung 
des Herrn Uebrick, und man werde ſie erſt nehmen, 
nachdem man ſich überzeugt, daß ſie gut ſein werde. 
Wenn man ſo in Allgemeinheit von Baukoſten⸗ 
überſchreitungen ſpreche, ſo wolle man doch die 
Bauten unter ſeiner Leitung erſt dann dabei 
miteinbeziehen, wenn ſich erweiſen, daß auch bei 
ihm Ueberſchreitungen vorkommen. Redner be⸗ 
fürwortet dann die Genehmigung der Vorlage. 
Die Nothwendigkeit des Baues werde wohl all⸗ 
gemein anerkannt, und es erübrige ſich, viele 
Worte zu machen. In dem alten Schuppen, in 
denn jetzt die Feuerwehrgeräthe untergebracht 
ſeien, verkommen dieſelben, da es von außen und 
innen einregne; die Schläuche verrotten, weil ſie 
nicht zum Trockenen aufgehängt werden können. 
An dieſen ganzen ſchlechten Verhältniſſen liege es, 
daß die freiwillige Feuerwehr an Mitgliedern 
zurückgehe; ſie habe nicht einmal einen Raum, wo 
ſich die Mitglieder nach einem Brande umziehen 
können. Er bitte die Vorlage einſtimmig auzu⸗ 
nehmen. Stv. Uebrick bemerkt, die Zentral⸗ 
heizung ſolle nicht mehr koſten, als die Ofenheizung, 
bei ihren Vorzügen, Erſparung der Koſten für 
Dfenreparaturen ꝛc. würde man aber mit Ein⸗ 
richtung einer Zentralheizung auch beſſer thun, 
ſelbſt wenn man 1000 Mark mehr dafür ausgeben 
müßte. Nachdem Herr Stadrath Kriwes ver⸗ 
ſichert, daß eine Ueberſchreitung einer Zentral⸗ 
heizung wegen nicht vorkommen werde, könne 
man ſich doch jeder Bedenken entſchlagen. Stadt⸗ 
rath Kriewes: Es werde Titel geben, bei denen 
maunErſparniſſe mache; dieſe würde man ja even⸗ 
tuell verwenden, um Mehrausgaben bei andern 
Titeln zu decken. Im ganzen garantire er aber, 
daß bei dem Spritzenhausbau keinelleberſchreitungen 
vorkommen. Der Magiſtratsantrag, das vor⸗ 
liegende Projekt zu genehmigen und die Koſten 
mit 55 400 Mark zu bewilligen wird gegen eine 
Stimme angenommen. — 13 
ordnung ſtand ein als dringlich anerkanntes Ge⸗ 
ſuch der Pächter des Ziegeleigaſthauſes, Herren 
Plötz und Meyer betreffend Erweiterung der Be⸗ 
leuchtungsanlage im Ziegeleipark. Ueber dieſe 
Vorlage hat wieder Stv. Wolff das Referat. 
Die Koſten der Erweiterung ſind von der Gas⸗ 
anftalt auf 850 Maxk veranſchlagt. Der Magiſtrat 
beantragt, zu den Koſten nur 600 Mark zu be⸗ 
willigen, vorausgeſetzt, daß die Mehrkoſten von 
den Pächtern übernommen werden, und daß dieſe 
bereit ſind, die 10 neuen Kandelaber an die Stadt 
für den Preis von 18 Mark pro Stück zu über⸗ 
laſſen. Stadtrath Dietrich: Das Geſuch ſei au⸗ 
fänglich viel weitergehend geweſen, der Pächter 
hätte eine Erweiterung gewünſcht, deren Koſten 
ſich auf 1700 Mark ſtellten. Die Erweiterung ſei 
unn auf die Hälfte beſchränkt und auch die Koſten 
hierfür wolle die Stadt nicht ganz tragen. Es 


handele ſich um die Beleuchtung des Platzes, auff d 
die Mädchenbürgerſchule aus dem Gebäude der d 


em das alte Orcheſter geſtanden. Bis zum 
Bundesſchießen ſoll die Erweiterung der Beleuch⸗ 
tung noch fertig ſein. Bei der erſten Beleuchtungs⸗ 
anlage, für welche die Koſten auf 5000 Mark ver⸗ 
anſchlagt waren, ſeien 1500 Mark geſpart worden; 
davon werde man 
Referent bemerkt noch, daß die Gasanſtalt auch 
zugeſagt habe, einem Wunſche der Pächter nach⸗ 
kommend, für eine beſſere Beleuchtung des Weges 
nach der Ziegelei vom Kinderheim abends 
* zu tragen. Die Vorlage wird genehmigt. 
— Es folgt die Berathung der Vorlagen 
des Finanzausſchuſſes; Referent Stv. Adolph. 
1. Ein Geſuch der Wittwe Dinter um Ermäßigung 
der kommunalen Zuſchläge zur Gehäudeſteuer 
wird dem. 1 17 zur Beſcheidung überwieſen. 
2. Finalabſchluß der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationskaſſe für das Rechnungsjahr 1. April 
1898/9. Die Einnahme beträgt bei der Waffer⸗ 
leitungskaſſe 149015 Mk. gegen 127 203 Mk. im 
Etats, alſo 22000 Mk. mehr, die Ausgabe 
122 000 Mk. ſodaß ein Ueberſchuß von 26 200 ME. 
bleibt. Bei der Kanaliſationskaſſe beträgt die 
Einnahme 157560 Mk. gegen 144110 Mk. im 
Etats, die Ausgabe 135.846 Mk., bleibt ein 
Beſtand von 21100 Mk. Im ganzen beläuft ſich 
der Beſtand auß einige 40 000 Mk. Ueber die Ver⸗ 
wendung deſſelben iſt die Beſchlußfaſſung noch 
vorbehalten. Von dem Finalabſchluß wird Keunt⸗ 
niß genommen. — 3. Von den Protokollen über 
die monatlichen Reviſionen der Kämmerkihaupt⸗ 
kaſſe und der Kaſſe der Gas- und Waſſerwerke 
vom 28. Juni nimmt die Verſammlung ebenfalls 
Keuntniß. — 4. Finglabſchluß der Schlachthaus⸗ 
kaſſe pro 1. April 189899. Die Geſammteinnahme 
ſtellt ſich nicht ſo günſtig, wie man von der Mit⸗ 
benutzung des Schlachthauſes durch die Gemeinde 
Mocker geglaubt. Es iſt nur ein Beſtand von 
8100 Mk. vorhanden, der zur Deckung des von 
den Erweiterungsbauten herrührenden alten Vor⸗ 
ſchuſſes verwendet werden ſoll. — 5. Finglabſchluß 
der Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 1898/99. Die 
Einnahme beträgt 492400 Mk. einſchließlich des 
Erlöſes ans verkauften Werthpapieren gegen 
348000 Mk. im Etat, die Ausgabe 399900 Mk. 
gegen 251600 Mk. im Etat. Außer dem etats⸗ 
mäßigen Ueberſchuß von 50000 Mk. find noch 
weitere 20000 Mk. an die Kämmereitaſſe über- 
wieſen worden. Es iſt ein Beſtand von 93100 Mk. 
vorhanden, von dem 75000 Mk. zum Reſervefonds, 
der durch die Entnahme von Baugeldern ſehr 
herabgemindert iſt, fließen ſollen, während der 
Reſt dem Betriebsfonds verbleibt. — 6. Finalab⸗ 
Schluß der Uferkaſſe pro 1. April 1898/99. Die 
Einnahme beträgt 32 200 Mk., die Ausgabe 25100 
Mark, ſodaß ein Beſtand von 5150 Mk. verbleibt. 
Dieſer ſoll zur Deckung der noch nicht gedeckten 
Baukoſten für die Uferbahn⸗Erweiterung Ver⸗ 
wendung finden. Auch von dieſen Finalabſchlüſſen 
nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 7. Ar 
Ausſetzung von Kies wurden ſchließlich 1000 Mk. 
nachbewilligt, da der Etatspoſten erſchöpft iſt. 
Dieſer Antrag ſtand nicht auf der 5 
es mußte daher erſt die Dringlichkeit für denſelben 
anerkannt werden. — Der Vorſitzende machte 
Mittheilung von dem Eingang des Jahresberichts 


Nicht auf der Tages⸗T 


die 600 Mark nehmen können. G 


der Handelskammer pro 1898. Zurückgeſtellt 
wurden die Vorlagen: Rechnung der Syparkaſſe 
für 1898, Rechnung der Stadtſchulenkaſſe pro 
1. April 1897/98 und Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro 1. April 1898/99. Schluß der öffentlichen 
Sitzung um 5 Uhr. In geheimer Sitzung wurde 
noch berathen über Genehmigung einer Reiſeunter⸗ 
ſtützung und Gewährung einer Vergütung an den 
Lehrer Jattkowski für die Verwaltung der Rektor⸗ 
ſtelle an der 1. Gemeindeſchule. 

— Berjonalien.) Der Regierungsrath Dr. 
Wiesner zu Köln wird von Anfang Oktober d. 38. 
ab der königlichen Regierung zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen. Der Regierungs⸗ 


aſſeſſor Dr. Buſſe 15 Tupadly bei Exin iſt dem 


Landrath des Kreiſes Inowrazlaw, Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg, zur Hilſeleiſtung in den lands 
räthlichen Geſehäften zugetheilt worden. 

Der Kreisſchulinſpektor Engler in Rieſeuburg, 
Regierungsbezirk Marienwerder, iſt nach Pr. 
Stargard verſetzt worden. 

Der Eiſenbahnbetriebskontroleur Hagen, früher 
in Altona, iſt zum Eiſenbahnverkehrsinſpektor 
unter Verleihung der Stelle des Vorſtandes der 
Verkehrsinſpektion in Poſen ernannt. 

— (Ein amerikauiſcher Offizier 
muß gegenwärtig als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger) in der preußiſchen Armee dienen. 
An dem ſpaniſch⸗amerikauiſchen Feldzuge nahm 
als Freiwilliger in der amerikaniſchen Armee ein 
junger Deutſcher theil, der Sohn des Mühleu⸗ 
beſitzers S. in Schneidemühl. Infolge ſeiner be⸗ 
wieſen Tapferkeit ſtieg er bald zum Offizier auf. 
Vor kurzem kehrte nun der amerikaniſche Leutnant 
S. in ſeine Heimat zurück, um in Deutſchland 
ſeiner Militärpflicht zu genügen. Der junge Mann 
iſt kürzlich als Einjährig⸗Freiwilliger in die 
6. Kompagnie des Jufanterieregiments Nr. 129 
in Bromberg eingeſtellt worden. 

— Gatent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller, 
Zivil⸗Jugenieur und Patent⸗Anwalt in Magde⸗ 
burg, Vertreter W. Kratz, Jugenieur, Mocker⸗ 
horn. Gebrauchsmuſter⸗Eintragung: Dephleg⸗ 
mator mit winkligen Kühlringen im Mantelraum 
und im Kühlwaſſer liegenden Rücklaufdephlegmator, 
Paul Horſtmann, Pr. Stargard. 

— (Die Ernteurlauber) haben ihre Reife 
aufs Land zur Hilfeleiſtung bei den Erntearbeiten 
theilweiſe ſchon angetreten. Im allgemeinen iſt 
aber in dieſem Jahre die Gewährung von Erute⸗ 
urlaub eine beſchränkte, da in Ausſicht ge⸗ 
nommene größere Uebungen und der noch nicht 
völlig beendete Schießdienſt das Beurlauben vieler 
Mannſchaften diesmal unthunlich erſcheinen ließen. 
Im Durchſchnitt find jedem Manne vierzehn Tage 
Urlaub bewilligt worden. Die Ernteurlauber er⸗ 
halten von ihren Arbeitgebern außer Koſt und 
freier Unterkunft noch einen Lohn, der im allge⸗ 
meinen etwa 2 Mark täglich beträgt. 

— Das diesjährige Kreisſhnodal⸗ 
miſſionsfeſt) wird am künftigen Mittwoch 
en 19. Juli in Lulkgu gefeiert. Daſſelge bes 
ginnt um 4 Uhr. Die Predigt hält Herr Pfarrer 
Lenz aus Grembotſchin, deu Bericht Herr 
Miſſionar Gemsky aus Rautſchi in Oſtindien. 
Nach dem Gottesdienſte findet im Park von 
Lulkau eine Nachfeier ſtatt, bei welcher Miſſionar 
emsky, Pfarrer Endemann⸗Podgorz und Pfarrer 
Hiltmann =» Lulkau Anſprachen halten. Alle 
Freunde der Miſſion ſind bei dem Feſte herzlich 
willkommen. Abfahrt des Zuges von Thorn 
Stadt 2 Uhr 9 Min., Ankunft in Liſſomitz 2 Uhr 
34 Min., Rickfahrt um 9 Uhr 49 Min. abends. 

— Ende der hellen Nächte.) Die Zeit 
der hellen Nächte, der immerwährenden 
Dämmerung, findet in dieſen Tagen ihr Ende, eine 
Periode, während deren Dauer es bei klarem 
Wetter ſelbſt um Mitternacht am nördlichen 
Himmel nicht ganz dunkel wurde. Die Dämmerung 
dauert überhaupt jo lange, bis die Sonne 18 Grad 
unter dem Horizont ſteht; erſt dann tritt vollſtändige 
Nacht ein. So ſank die Sonne am 21. Juni, dem 
längſten Tage, nur 14 Grad unter den Horizont, 
aber von jenem Tage an fing die Stärke des Lichts 
ſcheines am nördlichen Himmel ſchon wieder an 
abzunehmen, und Mitte Juli verſchwindet er ganz. 
Dafür wird dem Naturfreunde aber auch wieder 
Gelegenheit gegeben, den abendlichen und nächte 
lichen Sternenhimmel in ſeiner ganzen Pracht zu 
bewundern, was in jener Zeit nicht möglich war. 
Im allgemeinen pflegt man die Zeit der hellen 
Nächte wohl als die ſchöuſte im ganzen Jahre zu 
bezeichnen, und in der That hat dieſes Jahr neben 
unfreundlichem Regenwetter, auch viele herrliche 
Tage gebracht; hoffentlich läßt uus das Wetter 
auch in der nun beginnenden Zeit, die als die 
heißeſte des ganzen Jahres gilt, nicht im Stiche. 
Am 23. Juli beginnen nämlich die Hundstage, 
eine Periode, die bis zum 23. Auguſt reicht und 
die ihren Namen von dem Sirius, dem hellſten 
der in unſeren Breiten am Himmel zu bemerkenden 
Fixſterne, führt, der im Sternbilde des großen 
Hundes ſteht. Leider aber nehmen jetzt die Tage 
wieder ab, wenn auch vorläufig nur langſam; die 
Höhe der Sonne zur Mittagszeit beträgt Mitte 
Juli 59 Grad, am Ende des Monats nur noch 
etwa 55½ Grad für nnſere Breite, während fie 
am 21. Juni 61 Grad betragen hatte. Nichts⸗ 
deſtoweniger nimmt die Wärme noch zu, weil die 
Wirkung der Sonnenſtrahlen noch ſtärker iſt, als 
der Wärmeverluſt, den der Erdboden durch die 
Ausſtrahlung erleidet. 

— (Ein polniſcher „Verſammlungs⸗ 
Verein“) für Weſtpreußen iſt im Eutſtehen be⸗ 
griffen. Der Verein ſoll den Zweck verfolgen, durch 
Veranſtaltung von Volksverſammlungen die 
Bildung, Nichternheit und Sparſamkeit auf reli⸗ 
giöſer und konſtitutioneller Grundlage zu fördern. 

— Ein Unfall) ereignete ſich geſtern Ecke 
Katharinenſtraße⸗Wiltzelmsplatz. Als ein Straßen⸗ 
bahnwagen in voller Fahrt um die dortige Kurve 
bog, ſprang eine ihr drei Monate altes Kind auf 
dem Arme tragende, einfach gekleidete Frau in der 
Fahrt entgegengeſetzte Richtung vom Wagen her⸗ 
unter. Natürlich war die Folge dieſer Unvor⸗ 
ſichtigkeit ein wuchtiger Sturz, der zum Glück 
anſcheinend gut verlaufen iſt, denn die Frau erhob 
ſich ſofort wieder, und auch das Kind, das 


— — — 
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33 ſchrie, ſchien keine erheblichen Ver⸗ 
etzungen davongetragen zu haben. Nachdem die 
rau ſich vom Erdboden erhoben, ſchimpfte ſie 
aut über das Nichtanhalten des Wagens. Es 
ſollte doch bekannt ſein, daß die elektriſche Straßen⸗ 
Salt ur an a als ſolche kenntlich gemachten 
alteſtellen hält. 
8 deln wildgewordener Bulle) ver⸗ 
urſachte am Sonnabend Abend im Schlachthauſe 
große Aufregung. Das Thier, welches ſich ſchon 
auf dem Transporte in die Schlachthalle recht 
widerſpenſtig gezeigt hatte, gerieth in der Halle 
ſelbſt in fürchterliche Raſerei, ſodaß es erhebliche 
Mühe koſtete, dem Bullen die Blende anzulegen 
und ihn niederzuwerfen. Derſelbe richtete ſich 
aber wieder auf, riß ſich los und rannte wüthend in der 
Halle umher, dort mancherlei Schaden anrichtend. 
Es blieb nichts anderes übrig, als das raſende 
Thier zu erſchießen. Herr Hallenmeiſter Sodtke 
machte durch zwei wohlgezielte Schüſſe dem Leben 
des Bullen ein Ende. 


Mannigfaltiges. 


In frecher Weiſe, aber nicht ohne 
Sumon iſt dieſer Tage ein Einbruchsdiebſtahl 
in Halenſee bei Berlin verübt worden. Das 
davon er Gelen junge Ehepaar war bei Bekannten 
zu einer Geſellſchaft eingeladen und wurde nn 
einem ſpäter kommenden Gaſt, deſſen Weg au der 
betreffenden Wohnung vorbeiführte, mit der Frage 
begrüßt, warum es denn, ohne zu Hauſe zu ſein, 
ſämmkliche Räume hell erleuchtet habe. Das 
Ehepaar, von böſer Ahnung erfüllt, machte ſich 
Fiore auf den Heimweg. Es fand ſämmtliche 
Schränke erbrochen und alles Silberzeug und 
onſtige Werthſachen geraubt. Der Portier er⸗ 


lärte, es ſeien nach und nach acht Herren in Frack 


und weißen Handſchuhen erſchienen, die angaben, 
von dem Ehepgar eingeladen zu ſein. Auf das 
A de Klingeln ſei die Entreethür geöffnet 
und der Ankommende herzlich begrüßt worden. 
Da die Wohnung erleuchtet geweſen und 
überdies in derſelben Klavier geſpielt worden 
ſei, habe er keinen Argwohn gehabt, da er nicht 


Aman habe, daß das Ehepaar ausgegangen ſei.] R 


einlich habe der erſte Ankömmling mit 
einem Nachſchtafſel die Wohnung geöffnet und die 


ſpäter Kommenden eingelaſſen. Um jeden Ver⸗ 
dacht zu vermeiden, ſei dann Licht angezündet 
worden, und einer der Gauner hat Klavier ge⸗ 
ſpielt. Von den Thätern fehlt jede Spur. 


——d ä . . — . — . — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 
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Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkten⸗ 


rſe 
von Sonnabend den 15. Juli 1899. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 

. — außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Kllogr 


Weizen per Tonne von 1000 
inländiſch bunt 756 Gr. 157 Mk. 
per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
673—723 Gr. 140 Mk. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 106 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 198200 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.80 —4,00 Mk. 


Hamburg, 15. Juli. 
loko 48. — Petroleum feſt, 
loko 6,70. — Wetter: Schön. 


Rüböl ruhig, 
Standard white 


4 Todesfall 
20 b t eines Theilhabers im vorigen Jahre und 
rozen die dadurch veranlasste Uebernahme 
des Lagers, welches nuumehr geräumt 
Extra- are muss, nöthigt uns zu einem 
wirklichen totalen Ausverkauf 
Rabatt Ert R er einem 20 
= xtra - Rabatt von Prozent 
während auf sämmtliche Stoffe, einschliesslich 
des der neu hinzugekommenen und ofleriren 
10 1 
oter soliden Sommer- und Herhststoff zum 
Ausverkaufs. Kleid für 1,80 Mk. 
— 18 Motor soliden Winterstof zum Kleid für 
1 U 8 i 0 T 3 Meter Buxkinstof zum ganzen Herrenan- 
zug 3,60 Mk., 
sowie schönste Kleider- und Blousenstoffe ver- 
auf senden in einzelnen Metern, bei Auf- 
Verlangen trägen von 20 Mark an franko, 


Oettinger 4 co. Frankfurt a. M., 


ersandthaus. 


franko. 


Geſundheit! Dieſes größte aller irdiſchen 
Güter möchte gewiß iche Menſch beſitzen, aber 
oft wird es vielen ſehr ſchwer, daſſelbe zu er⸗ 
reichen. Es wird daher jedem Kranken ein Troſt 
ſein zu hören, daß durch naturgemäße Behand⸗ 
lung oft auch noch die hartnäckigſten Krankheiten 
geheilt werden, und wolle man ſich dieſerhalb an 
den Naturheil⸗Praktikant Herrn Reinhard Bohn 
in Schlawe in Pommern wenden, welcher, wo 
überhaupt noch möglich, ſchon die ſchwerſten 
Krankheiten, auch Weichſelzopf, dauernd geheilt 
hat. Jeder überzeuge ſich bevor er einen anderen 
Arzt oder Heilanſtalt aufſucht. 


S Oberhemden 
aten 


un 

Uniformhemden 

werden nach Maaß 

oder Angabe aus 

nur beſten Stoffen 

gutſitzendgearbeitet 
in der 


Wäſche⸗Fabrik 


—— 
Größte Leiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Mügen-Sabrik 
O. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraſſe, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform Mützen in fanberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 

und Beamten ⸗Effelten. 
LIIIIITIIIIITEITIIERIE) 


Jede Krankheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter- 
ſtützt wird. Bei genauer Krankheits⸗ 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 
alvano⸗magnetiſchen Heilſtation 
Anden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
eichſelzopf, wenn auch noch fo 
ſchlimm, heile unter Garantie 
ſicher und dauernd. 


Reinhard Bonn, 


prakt. Verlr. . Aatur⸗Jeilkunde, 
Schlawe i. Komm. 
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Weltbekannt 
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Joel 


555 


Nutzen 


ab gel 
einbarl 


die 


je nach 


iſt das Verſchwinden TR 
aller Arten Hautunreinigkeiten und ER 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, MON 


Flechten, Blütchen, rothe Flecke ꝛc. 
durch den täglichen Gebrauch von 


u ehikeriänl 
kife 


von Bergmann & Co. „zu vermiethen 
Dresden. à Std, 50 A bels 5 


5 * 
e oo | OU mil. 


Gummi- 


verschied. pat. Neuheiten. 
neueste Illustr. Preisliste jo 30 Pfg. 


ellienſtraſſe 
vo 


N 9 ——— — — 
SSS NETTE 


Schensuerficjerungsbank f. J. 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für eltend [l 
11 machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres . — 

„als Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
I Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 


leit und Billigkeit. 0 
ſehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 
ſchritt gehuldigt. 8 

> Insbefondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 


mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver 

ſo, hingeſehen 

Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1899 788 ½ Millionen M. 
„ 241½ > 


Geſchäftsfonds „ 5 
Ziuidende der Verſicherten im Jahre 1899: 


Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 


wei möblirte Zimmer vom 1. Auguſt 


* * * 7 * 
Möbliertes Zimmer, Kabinett oreiswerth zu vermiethen. 
und Burſchengelaß zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 


ing öbl. Bü i - 
Fran Auguste Graf, Leipig, Mech i | M def zu bern. ac ohne Stabinet 


SEEITTTTTTTTTTTNDITTITTTTTNTTTETE 
Das Ausſtattungs-Magazin 8 


Möbel, Spiegel U. Palferwaaten 
chall 


| Thorn, Schillerstr. | Cap esieret | Thorn, Schillerstr. | 


H. 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons 


Eigene Tapezierwerkftatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


®) 
eee 


FELL II I 
In sauberster Ausführung liefert 


2 EIER ee 2 


beruhende 


zu Gotha 


gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtig⸗ 


Ihre Geſchäftserſolge find ſtetig 


tende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 


* 


ichen Vorteile. Die Bank iſt wie die älleſte, 
auf die Verſicherungsſumme, auch 


größte deutſche Cebensverſicherungs⸗Anſtalt. 


N 
3 


und 
2 


* 


2 


Dr 


In 
2 


ve 
ya 


dem Alter der Verſicherung 30 bis 137 % der 
Jahres⸗Rormalprümie. 2 


oder wenig über 5% ver Einnahmen betragen. 


S Be nr rg en N 


Fiber 7 Herrſchaftliche Wohnung. 
R Breiteſtraßße 24 iſt die 1, Et., 
DONDETZÜNMET lar vag Bereinpazung mit den 
acheittabe 10, pt. Miether renobirt werden fol, 


Herrſchaftlich Nehmen 


‚I. bon 6 Zimmern von ſofort zu 
find Wohnungen | vermiethen in unſerm neuerbauten 


7 77 7 7 M n 77 Zi „ reichli Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
Möhlirtes Zimmer l. Kabinet Zubehör, auf Wunſch ger. Pferbeſtal, jr 8 a: = 1. Juli zu ver⸗ 


U 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 14, I. 1 Wagenremiſe, ſof. o. 1. Oktbr. z. verm mi 


Eliſabethſtr. 6, III. 


RS” stehen stets fertig. 


Paſſende Speiſe im heißen Sommer 
der Familie zu bieten, iſt jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen dieſe verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueherfluß friſcher Früchte 
läßt ſich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obſt mit Mondamin⸗Milchſpeiſen herſtellen. Die 
Zubereitung iſt leicht und ſchnell, wie folgt: 
Mondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form geſchüttet. Dann 
geſtürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, Blau⸗ 
beeren, Pflaumen, Aepfel 2c., kalt beigegeben, iſt 
es jung und alt eine erfriſchende und nahrhafte 
Sommerſpeiſe. Auch läßt ſich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtſaftes mit Mondamin 
eine köſtliche Speiſe bereiten. Für den Feittiich 
gebe peichlagene Sahne bei. Mondamin ift Brown 
& Polſon's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
in Packeten à 60, 30 und 15 Pf. 

...—5v5. rk. 1 —— 


Fahr-Plan. 
Abfahrt von Thorn. 
ulmseeſ5 20 104% 209551 8¹⁰ 
Schönsee [64411058 202/74 110 
Inowrazl.J68%¼11“ 1 1104 


Alexand. 1% 63511 154722] — 
Bromberg 200 7131] 140540 7551110 
Ankunft in Thorn. 
Brombore]602110°51133] 52011237) 104 
Alexand. [4.30] 908450000) — 
Inowraz1.J555] 955]44) 45] 030 
Schönsee [502 Gaius 52/10 
Culmsee[753 113 50/1070 
Giltig rom 1. Mai 1899. 


Dorner Presse. 


18. Juli: Sonn.⸗Aufgang 4.01 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.07 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.11 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.55 Uhr. 


Magdeburg-Buckau. | 


Bedeutendste Socomobilfabrik | 
Deutschlands. 


Loeomobilen 


mit ausziehbar. Röhrenkesseln, | 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


sparsamste 
Betriebsmasehinen 


® "usızLlog n eyporddaL 


schmell und billig: 


Visitenkarten, 
Binladungskarten, 


Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 


| 


IT II I TORI LU 


Die von Herrn Major v. Henning 
innegehabte 


Wohnung 


iſt verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Wohnung, 


II. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree, ' 
ſtube, gemeinſchaftliche Boden⸗ miethen. 
Waſchküche, alles Zubehör, ver⸗ 
miethet 1. Oktober. Baderſtr. 2. | frage 10 


Die 2. Etage, 
5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Hauſe bewohnte 


zweite 


zu vermiethen. 


Vermählungsanzeigen 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


egg gg⸗ 
Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 


mittelgroße Wohunngen 


für Industrie und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, PD 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme, M 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 
Prauſt b. Danzig. 
E 


8 u 9 


oder, Wilhelmſtr. 11, 
10 Minuten von Thorn, iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Entree, Garten und allem Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
360 Mark. Wollstein. 


Gerechteſtraße 30 


ſind eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 

Bäckerſtraßßſe 15 ſſt die 


2. Etage, 


ULLI I N IP DI A 


Oktober zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balkon 
(auch getheilt, 2 Wohnungen à 2 
Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver⸗ 
miethen. B. Bauer, Mocker, 
Thornerſtr. 20. 


4 reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Zweite Etage, 


3 Zimmer, Preis 420 Mk.; eine 


) 


Etage 


peiſekammer, Mädchens iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver» Part.⸗Wohnung von 3 Zimmern 
S. Simonsohn. 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
1 46 und Brücken⸗ Gerberſtraße 18. 


mit Zubehör, Preis 450 Mark, 


Die zweite Etage, 


. |; Zimmer, Entree mit allem Zubehör, 


5 vom 1. Oktober zu vermiethen. 
8. A. Guksoh. Breitehraße 20 Freundl. Wohnung, Bäderitrafe 47, 
E 3 Zimmer und reichliches Zubehör, Ein Heime Wohnung zum 1, Dit. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ zum 1. Oktober zu vermiethen zu vermiethen. 


reundliche Wohnung, 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mellienſtraße 84, parterre. 


Geſchw. Bayer, Altſt. Markt 17 


4 Zimmer und Zubehor, zum 1, 


— an - un 


1 


